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73. Jahrgang 


die Amerikapolen und der 
Beliverband 


Während des zweiten Weltkongreſſes der 
Auslandpolen hat die Abordnung der ameri⸗ 
kaniſchen Polen bekanntlich die Erklärung ab⸗ 
gegeben, daß ihr Beitritt zum Weltverband der 
Auslandpolen von der Verwaltung des polni⸗ 
ſchen Nationalverbandes in den Vereinigten 
Staaten entſchieden werden würde. Jetzt hat 
die polniſche Preſſe im Mutterland die Nach⸗ 
richt erhalten, daß dieſer Verband den Beitritt 
beſchloſſen habe. 

Gleichzeitig wird aber mitgeteilt. 
zweite große Gruppe der amerikaniſchen Polen, 
die römiſch⸗katholiſche Vereinigung, beſchloſſen 
hahe, dem Weltverband nicht beizutreten. 
Nähere Gründe für dieſen Beſchluß werden nicht 
angegeben. 
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Pietri will jih nicht überraſchen laſſen 


Frankreichs Meinung über die Londoner Flottenbeſprechungen — Die 
Großtampfſchiffe der lateiniſchen Schweſter zwingen Frankreich 
zu weiterer Flottenrüſtung 


Paris, 25. Oktober. Kriegsmarineminiſter 
Piétri wurde von einem Mitarbeiter des 
„Figaro“ über die Londoner Flottenverhand⸗ 
lungen und im Zuſammenhang damit über 
ſeine Anſicht hinſichtlich des Baus der bei⸗ 
den italieniſchen Großkampfſchiffe 
befragt. Der Miniſter hält Italien vertraglich 
für durchaus betechtigt, Panzerkreuzer von der 
zuläſſigen Höchſttonnage zu bauen, obwohl die 
meiſten ſeeſahrenden Nationen, insbejondere 
England, den Wunſch geäußert hätten. man 
ſolle ſich möglichſt auf einer niedrigen Tonnage 
halten. 


Das italieniſche Vorgehen mlfje ſelbſtver⸗ 

ſtändlich bei dieſen Nationen Nückwirkun⸗ 

gen auslöſen, die ſich zweifellos bald zeigen 
t würden. 


Der Berichterſtatter will den Eindruck gemon- 
nen haben, daß auch Frankreich bald her⸗ 
vortreten werde. Wie England, die Vereinig⸗ 


marineminiſter jedenfalls aufmerkſam verfolgt. 
Frankreichs Stellung ſei den anderen Mächten 
bekannt. 
Die Wafhingtoner Flottenkonferenz habe 
nor dreizehn Jahren ähnlich begonnen, 
und eines ſchönen Tages ſeien die Ver⸗ 
treter Frankreichs von den in ihrer Ab⸗ 
weſenheit geſaßten Beſchlüſſen in Kennt⸗ 
a nis geſetzt worden. 
Miniſter Piétri habe, ſo ſagt der Mitarbeiter 
des „Figaro“, mehrfach gezeigt, daß er die Be- 
dürfniſſe der franzöſiſchen Marine kenne. Man 
dürfe verſichert ſein, daß ein ſolches Manöver, 
falls es weiter verſucht werden ſollte, diesmal 
mißlingen werde. 


General Georges wieder 
hergeſtellt 


Paris, 25. Oktober. General Georges, der bei 
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Mazedonien 


Die Tragödie einer Irredenta. 


Seit dem Tage der Ermordung König 
Alexanders geht in der Suche nach der Ber- 
antwortung für die Tragödie von Marſeille 
eine Flut von Verdächtigungen und Ver⸗ 
mutungen über Europa. In Paris und 
Prag glaubt man ſchon, die Sündenböcke 
efunden zu haben: die Kroaten und Ungarn. 
In dem nervöſen Hin und Her der gegen⸗ 
ſeitigen Beſchuldigungen und Angriffe wird 
dem Umſtande, daß es ein mazedoni⸗ 
ſcher Terrorift war, der Alexander Kara⸗ 
georgewitſch erſchoſſen hat, vielfach nicht die 
notwendige Beachtung geſchenkt. Und doch 
dürfte eine vorurteilsloſe Betrachtung der 
mazedoniſchen Wirklichkeit am eheſten der 
Aufhellung der Marſeiller Bluttat dienen. 


In der Mitte der Balkanhalbinſel, zwiſcher 
dem Ochridaſee und dem Rhodopegebirge, 
umſchloſſen von den Kernlandſchaften dei 
Serben, Bulgaren, Griechen und Albaner, 
liegt das uralte Mazedonien. Eine hiſtoriſch! 
Völkerſtraße durchzieht das Land. Heute 
begegnet man römiſchen Denkmälern 
und die Erbſchaft der Jahrhunderte mazedo 
niſcher Geſchichte 15 ein unentwirrbares 


Nhein.⸗Weſtf. Zeitung“ aus der Feder eines ten Staaten und Japan würde Frankreich bald [dem Marfeiller Anſchlag ſchwer verletzt worden ii t € à 
Lit ber deute er Bienen ift, Der gaia turam | dahin kommen, die drei Großkampſfſchiffe, um war, ijt ſoweit wiederhergeitellt, daß er in etwa Völkergemiſch. Alle Nationen und Konfeſſio · 
mit der deutſchen ouzmalijtengruppe in Polen | deren Bau es habe herumkommen wollen, auf zehn Tagen nach Paris zurückkehren wird, mo nen des Balkans kepr in Mazedonien auf 
seweilt hat. Dieſer ſchreibt. Kiel zu legen. Die Londoner Flottenverhand⸗ | er jih noch eine Kugel aus der linken Bruſt⸗ einander. Die donier haben > 


„Nit dem Begriff „Polniſche Wirtſchaft“ ver⸗ 
band man bei uns gewiſſe en Nar- 
fter wie „Mangel an Ordnung“, „Miß⸗ 


a d wie wird es ſchon werden 
. 1 fag ige Aufenthalt -ni deutichen 


lungen würden von dem franzöſiſchen Kriegs: I ſeite entfernen laſſen wird. 


Radilalſozialiſtische Kammerftatfion gegen 


Herren kommen und gehen gefehen. 
Erinnerung daran ift lebendig. vorn 
herein begegnen ſie jedem neuen Herrn mit 
Mißtrauen. Vielleicht ſpricht nichts fo deut- 
Zuſtände 


) lich für die mazedoniſchen „ als daß 
Fr eee Pelen Bel, ins u one ab | | 109 er e 
— f Beben Bolena terner oa Doumergues Aaalsreform Staates goen mic sit. Trog, allem Völker⸗ 
lernt t uns eine Hohe Achtung für die Paris, 24. Ottober. Die raditalſozialiſtiſche ] beit den Dant des franzzſiſchen Staatspräfs gemiſch ift indeffen das ulgarenium 
Arbeit und die Energie dieſes jungen Staate A IA E i aas d adh i ö i ür die der ausjhlaggebende ethniſche 
obgerungen. Von Wiki er mu , Un- See enen in am Riemen anat: en AMTER per 8 des fran pochen „ 4 nl A 


Die in Berlin eingeleitete und in Warſchau 
Aktion zur geiſtigen Befriedun Ku 
olen und Deutſchland wird alſo in 
\ Gland ſehr ernſt genommen, wie der „Il. 
Y 1 Dent ſelber zugibt. Man befleißigt 
2 gegenüber zu vermeiden, ſondern 
das Gute, das er f X zu betonen und 

ei er zu bringen. 

daher Lahe 


niſchen Staate 


nd, nicht nur alle Gehäſſigkeiten 
„is deuiſche Volk dem 
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Rorfi ihres bisherigen Präſidenten CHa u=- 
temps, des ehemaligen Miniſters im Kabi⸗ 
nett Daladier, zuſammengetreten, um ſich in 
erſter Linie mit den Staatsreformplänen des 
Miniſterpräſidenten zu beſchäftigen. An der 
Sitzung nahmen 60 Abgeordnete teil. Sämt⸗ 
liche raditalſozialiſtiſche Miniſter fehlten. 

Die Fraktion hat ſich mit großer Mehrheit 

dem Bericht des Berichterſtatters für die 
+ Staatsreſorm angeſchloſſen und ſich gegen 

die Beſchneidung der Rechte des Senats 


Außenminiſters, Herrn Barthou, deutſcherſeits 
gezeigte Teilnahme zum Ausdruck. 


Die Verhandlungen Frankreichs 
mit Italien 


Paris, 25. Oktober. Zu der bereits gemel⸗ 
deten Unterredung Lavals mit dem italieni- 
Pen Botſchafter Ihreibt das „Journal“: Ber 
anntlich ſind wichtige Verhandlungen 5 
Frankreich und Italien im Gange. Der fran⸗ 


a 

Land wäre wohl in Bulgarien aufgegangen, 
hätten nicht die Serben ihre Anſprüche an⸗ 
gemeldet. Die ſerbiſchen Streufiedlungen und 
nicht zuletzt der natürliche Reichtum des 
Landes — Obſt, Wein und Tabak 3 
vortrefflich in dem kontinentalen Klima Ma⸗ 
zedoniens — waren für Serbien die Gründe, 
um zäh und entſchloſſen um den Beſitz dieſes 
Territoriums zu kämpfen, bis endlich das 
Jahr 1919 die Erfüllung der Belgrader 
Wünſche brachte. Das Königreich der Kara- 


tis he nift an der Zeit, wenn auch ausgeſprochen. bſiſche Botſchafter in Rom hatte vor zwei Tagen georgewitſch bekam zu allem Ueberfluß noch 
— Hang It mg allem Deutſchen Sie lehnt es ab, daß ber Staatspräfident die Vorſchlä e Muſſolinis überbracht, die die fran⸗ die dul hen Beiirte Zaribrod und 
an dem Ernf ein Seile niht et dem die Kammer ohne die Zustimmung des Senats auf, fe e e 80h ohne bie Rüd- | Bo f ur rad zugeſprochen. Eine tiefe Un- 
deutfihe Prelje die geittige Befriebung auffaht? | len kann. Gegen die Behandlung eines Bes abzuwarten, dem Vertreter der itufienijhen | Zufriedenheit ber ren war die Folge. 
in der Nationalverſammlung es und das harte Zugreifen der Serben 


uaßfälſchungen im großen 


amtengeſetzes 
wurden ebenfalls Bedenken geltend gemacht, die 
aber nur techniſche Bedeutung haben. \ 


Der ehemalige Finanzminiſter Georges Bon⸗ 


5 1 ſchon einige Andeutungen über die 
Antwort machen wollen. „Petit Journal“ ſagt: 
Die Prüfung der Akten über die . Arah 
Frage der (ran öſiſch⸗italieniſchen Bejie ungen 


nach der Annexion K jenen furcht⸗ 
baren Zuſtänden, die aus Mazedonien 
das „Land der Maſſaker“ machten. 


Berhaftu } eht d d mit einer unmittelbaren s 

ngen in Polen. net gab in großen Zügen den Bericht über die . e zwischen den Diplomaten und Die Serben beſtreiten die 512555 der 
W 24. Oktober. Die polniſchen allgemeine Politit bekannt, den er der Landes- den Staatsmännern. Es handelt fih, abgeſehen Bulgaren in Mazedonien. Die onier 
Unterf ungsbehörden nd einer großen parteitagung in Nantes unterbreiten wird. von gewiflen in gragen, e — all⸗ wurden zu Serben geſtempelt, das Land ver⸗ 
Organisation von Dabfätlgern auf die Spur Die in den Staatsreformplänen vorgeſehe⸗ zolitit zu eee e Si pla- RE EAN ae 2 
— deren Umfang alle bisher in nen Aenderungen hinſichtlich des Staats⸗ wien, die Tihehoflowafet und Italien für die Mazedonien an den B ak eine Petition 


f bekannten Fälſcherbanden weit über⸗ 
Unter Leitung eines gewiſſen Moſes 
Schiffmann, der zu einem großen Ver⸗ 

ö mögen gekommen iſt, arbeiteten Zweigſtellen 


haushaltes wurden von der Fraktion nur 
bedingt gebilligt. 
Das Gleichgewicht im Staatshaushalt wird von 


Erhaltung des 


riedens in Mittel⸗ und Oſt⸗ 
europa wirken können. Laval betreibt metho⸗ 
diſch die Verwirklichung eines Werkes, deſſen 
Gelingen die Freunde Frankreichs ſchon längſt 


richteten, wurden ſie mit der Bemerkung 
abgewieſen, daß die Mazedonier Südſlawen 
ſeien und mithin nicht als eine Minorität 


fi arb r ihr in Uebereinſtimmung mit dem Staats⸗ ünſcht haben. i geſehen werde 

— . — 3 eee reformausſchuß der rg zu einer ver⸗ ee a ae Theme h 8 nie 
Ina, Bia „Kr ö deren pol- faſſungsmäßigen Pflicht (I) gemacht. Der Prä- it Stachel rbaut. Grenzüb 

niſchen Städten, ſowie im Auslande. ſident der Republik io nicht das Recht haben, Spaniſche Vorſtellungen rt er die Mazedonier —— 

© Finanzgeſetze zu erlaſſen, die einen Ausgaben⸗ i keine Päſſe, die bulgari Ki wurde 

rn n 3 er überſchuß nach ſich ziehen könnten. Am Schluß f in Paris erb julgari si verboten. Priez 


haftet worden. 
n ſelbſt erlag einem Herzſchlag, als 


der Sitzung wies der ehemalige Miniſterpräſi⸗ 
dent Chautemps darauf hin, daß er eine Unter⸗ 


Spaniſche Flüchtlinge wühlen von Frankreich her 
Paris, 24. Ottober. Der ſpaniſche Botſchafter 


ſerbiſiert, bulgariſche Bü 
ſter und Kaufleute verließen das Land. An 
300 000 Mazedonier ſollen nach Bulgarien 


die Polizei ſeine Wohnung betrat. =. ee a Wer in Paris iſt beim franzöſiſchen Außenminiſter . et ſein, wo fie dant thoee Te fuß 
í um ihn über feine perſönli ellung zu den | vorit den, im Auft iner | und ihrer o en Bildung, großen Einflu 
hi der in Umlauf gelegten falſchen) Staatsreſormplänen zu befragen. Herriot FFC auf allen 2 — des 5 entfichen Lebens 


2 


Die 
fje ift bisher unbekannt, geht aber nach 
der Polizei in die Hunderte. Die 
kalſchen Päſſe wurden aus geſtohlenen Päſſen 
durch neue Photographien und Perſonal⸗ 
angaben umgearbeitet, während alle Unter⸗ 
riften und Stempel echt blieben. Die Pap- 
ngen wurden durch die Aufmerkſam⸗ 
eines Grenzbeamten entdeckt, dem es 
aufgefallen war, daß einige in verſchiedenen 
ausgeſtellte Päſſe die gleiche Hand⸗ 


dien 
ſchrift bei den Perſonalangaben aufwieſen. 


cet. Der Botſchafter brachte bei dieſer is pow 


habe erklärt, er habe noch feinen Entſchluß dar- 
über gefaßt, welche Haltung er auf dem Lan- 
desparteitag einnehmen werde. 


grançois: Poncet bei hitler 


Berlin, 24. Oktober. Der Führer und Reichs: 
kanzler Hitler empfin heute in Anweſenheit 
des Herrn Reichsminiſters v. Neurath den 


franzöſiſchen Botſchafter, Herrn François P onz 


Regierung gegen die revolutionären Umtriebe 
ſpaniſcher Flüchtlinge in Frankreich zu pro⸗ 
teſtieren. Der Botſchafter lenkt die Aufmerk⸗ 
ſamteit des Außenminiſters ganz beſonders auf 
die Sympathiekundgebungen, die von der Stadt⸗ 
verwaltung in Teuloufe für die ſpaniſchen 
Flüchtlinge veranſtaltet worden ſeien. Außen⸗ 
miniſter Laval hat die Klage zur Erledigung 
un den Miniſter des Innern weitergeleitet. 
Die ſpaniſchen Flüchtlinge ſollen in die Gegend 
nördlich der Loire verwieſen werden. 


gewannen. In Jugoflawien hatten fie keine 
legalen Möglichkeiten der Mitwirkung am 
Staate. Der Weg in die Skupſchtina war 
ihnen verſperrt. Kampf und Gewalt ſind in 
Mazedonien ſeit jeher zu Haufe. In dieſer 
Atmoſphäre gedeihen ororganiſationen 
und Geheimbünde. 


Prof. Todor Alexandrow wurde bald 
das legendäre Oberhaupt der mazedoniſchen 
Terroriſten, der „Im ro“. Er flüchtete in 


die Berge von Petritſch. Ein Winkel, wo die 
Grenzen Bulgariens, Jugoſlawiens und 
Griechenlands zuſammenſtoßen. Die erſte 
große Mordwelle ſetzte ein. In Stip wurde 
der ſerbiſche General Kowatſchewitz ermordet. 
Serbiſche Richter und Polizeibeamte wurden 
der Reihe nach Opfer Alexandrows. Der 
bulgariſche Miniſterpräſident Stambu- 
linſki, der eine Ausſöhnung mit Belgrad 
anſtrebte, mußte ſich ſelbſt ſein Grab ſchau⸗ 
feln. Der Bericht einer Studienkommiſſion 
des Carnegie⸗Inſtitutes gipfelt in dem Satz: 
Mazedonien ift eine Hölle, wo wahnſinnige 
Teufel regieren! Schließlich wurde auch 
Todor Alexandrow ermordet. Er war ver⸗ 
dächtigt worden, ſowjetfreundlich zu fein. 
Wer war ſein Mörder? Man weiß es bis 
heute nicht. Die Terroriſten trennten ſich 
nach dem Tode ihres dae in zwei 
Gruppen, die ſich gegenſeitig befehdeten 
und mordeten. Der Führer der einen Gruppe 
wurde der bulgariſche General Protoge⸗ 
row, das Oberhaupt der anderen Alexan⸗ 
drows Sekretär Michailow; jener wurde 
ermordet, dieſer behielt die Oberhand. 


Die mazedoniſchen Verhältniſſe ſind nicht 
mit weſteuropäiſchen Maßſtäben zu meſſen. 
Ein kleines Beiſpiel: Als vor zwei Jahren 
der Schriftleiter der Zeitung „Macedoine“, 
Efrimow, in der Nähe des Sofioter Königs⸗ 
palaſts am hellen Tage ermordet wurde, trug 
auch der Mörder Verletzungen davon und 
kam ins Spital. Er wurde im Bett von 
der eee die Michailow 
unterſtand, niedergeſchoſſen. Hier lebt ein 
Geiſt der Rache und der Ausrottung, dem 
man mit Argumenten der Moral nicht gerecht 
werden kann. Ebenſo dürfte es ein pfycho⸗ 
logiſcher Fehler ſein, hinter dieſen Morden 
Beſtechungen zu vermuten. Galt Alexandrow 
als fomjetfreundfich, jo gilt Michailow wohl 
als italophil. Aber das gibt nicht den Aus⸗ 
ſchlag. Es iſt der Geiſt des Oſtens, der hier 
ſpricht: ein Schaf iſt mehr wert als ein 
Menſchenleben. „Swoboda ili ſmert“, Frei⸗ 
geit oder Tod. Zwiſchen dieſen Extremen 
kennt der fataliſtiſche Oſten keine Mitte! 


Es gibt keine verläßliche Statiſtik über 
die nationale Zuſammenſetzung Mazedo⸗ 
niens. Die Serben haben das Land für 
ſerbiſch erklärt, vielleicht würden auch die 
Bulgaren, kämen ſie zur Herrſchaft, behaup⸗ 
ten, Mazedonien ſei völlig bulgariſch. Was 
auch nicht ſtimmen würde. Es gibt über⸗ 
haupt keine Löſung des mazedoniſchen Pro⸗ 
blems. Seitdem die Pariſer Friedensver⸗ 
träge alte organiſche Ordnungen zerſtört 
haben, weniger denn je. Nichts zeigt viel⸗ 
leicht beſſer das Maß von Haß und Ver⸗ 
bitterung im Herzen der Balkanhalbinſel, 
‚als die Ermordung Alexanders von Jugo- 
ilamien, nachdem er den erſten beſcheidenen 
Schritt zu einer Klärung getan 
hatte. Alexander hat bei feinem Sofioter 
Beſuch nicht nur die bulgariſche Grenze für 
die Mazedonier geöffnet, er hat auch nach 
15 Jahren Serbiſierungspolitik das Leſen 
bulgariſcher Bücher in Mazedonien aner⸗ 
kannt. Wenige Tage ſpäter fiel er dem 
Anſchlag eines Mazedoniers zum Opfer 

R. B. 


Weilere Spaltung 
der irländiſchen Ulſterrichlung 


Die Faſchiſten löſen ſich los — O' Duſſy wieder 
Führer der VBlauhemden 


Dublin, 25. Oktober. Am Mittwoch hielten 
die Grafjhaftleiter der Blauhemdenbewegung 
in Dublin eine Zuſammenkunft ab, auf der die 
Meinungsverſchiedenheiten, die infolge der Ab⸗ 
ſetzung des Generals O' Duffy und der Ernen⸗ 
nung des Kommandanten Cronin zum Führer 
der Bewegung entſtanden find, erörtert und 
nach Möglichkeit beigelegt werden ſollen. Ein⸗ 
ladungen zur Teilnahme an der Beſprechung, 
die an O'Duffy und Cronin ergangen waren, 
wurden nur von dem erſtgenannten befolgt. 
Es verlautet, daß die Verſammlung 


die Blauhemdenorganiſation von der Ber- 
einigten Irlandpartei losgelöſt 


und General O' Duffy als ihren Führer bezeich⸗ 
net habe. 


Neuer Texlilſtreik in den 
Vereinigten Staaten? 


New York, 24. Oktober. Der Vizepräſident des 
amerifaniihen Textilarbeiterverbandes, Gor⸗ 
man, erklärte am Mittwoch in Wale eren daß 
der Ausbruch eines neuen großen Streiks in 
der Textilinduſtrie ich l. der nächſten zehn 
Tage durchaus möglich ſei. Die — ſei in⸗ 
folge der Stellungnahme der Arbeitgeber gegen⸗ 
über den Textilarbeitern, die an dem General- 
ſtreik teilgenommen ar, äußerſt kritiſch, na⸗ 
mentlich in den Südſtagten. Der Streitausſchuß 
werde am Freitag in New Vork zu den Streif- 
forderungen zahlreicher lokaſer Gewerkſchaften 
Stellung nehmen. 

Die Erklärung Gormans erfolgte gerade in 
dem Augenblick, als die letzten Vekſuche gemacht 
wurden, um den für Mittwoch um Mitternacht 
angekündigten Ausſtand von 20000 Seiden⸗ 
iärbern im Paterſon⸗Bezirk in New. Jerſey zu 
verhüten. 


' 


des Landes erfolgreich entgegenzutreten. 


| > Pojener Tageblatt > ; 
die Beiſetzung des Generaloberſten von Klud | Amerlkaniſche Jolle dampf 


Einer der größten Heerführer des Weltkrie⸗ 
ges, Generaloberſt a. D. Alexander von 
Kluck, der den größten Teil jeiner militäri⸗ 
ſchen Dienſtzeit im preußiſchen Oſten, u. a. als 
Kommandeur des 34. Füſilier⸗Regiments in 
Bromberg, verbracht hat, iſt Mittwoch nach⸗ 
mittag auf dem Südweſtkirchhof in Stahnsdorf 
durch ein feierliches Staatsbegräb⸗ 
nis zur letzten Ruhe gebettet worden. 


Viele hohe Offiziere der alten Armee und 
der Marine, Vertreter der Reichswehr, der SA, 
der SS, der Schupo und der Landespolizei, der 
PO und der Hitlerjugend ſowie der Regiments- 
vereine hatten ſich in der Kapelle eingefunden, 
unter ihnen der Chef der Heeresleitung, Gene⸗ 
ral Freiherr von Fritſch als Vertreter des 
Führers, Generalfeldmarſchall v. Mackenſen 
als Vertreter des Kaiſers, General 
Liebmann als Vertreter des Reichswehr⸗ 
miniſters, General v. Kuhl für den Kron⸗ 
prinzen, der letzte Kriegsminiſter General 
Scheuch ſowie der Führer des Reichsverban⸗ 
des der deutſchen Offiziere, Graf von der 
Goltz, Obert Reinhardt vom Kuyffhäuſer⸗ 


Bund und Reichsarbeitsminiſter Seldte, Dr. 


Schacht. Staatsſekretär Milch als Vertreter 
des Reichsluftfahrtminiſters Göring und Gene⸗ 
ralmajor v. Hindenburg. Die Militär- 
attaches von Japan, der Türkei, Un⸗ 
garn und Oeſterreich legten Kränze am 
Sarge nieder. 


Hofprediger D. Doehring 


führte in ſeiner Gedächtnisrede u. a. aus: „Dem 
Sieger von Tannenberg iſt der Un⸗ 
beſiegte von der Marne gefolgt. Offi⸗ 
zier-Sein hieß für ihn Erzieher⸗Sein, und zwar 
erzogener Erzieher. Der Fähnrich von 1866, der 
Leutnant von 1870 ſchrieb als Generaloberſt 
und Führer der erſten Armee im September 
1914 ſeinen Namen ins Buch der Weltgeſchichte: 
„Kluck⸗Reiter reiten vor Paris!“ Die Lebens⸗ 
kraft des Greiſes war ſeit dem Tage gebrochen, 
an dem im letzten Frühjahr ſein einziges Enkel⸗ 


| find, Melino von Klug, jäh aus ihrem hoff⸗ 


nungsvollen Künſtlerberuf durch den Tod ge⸗ 
riſſen wurde.“ 


Nach der Trauerfeier in der Kapelle wurde 
der Eichenſarg von acht Anteroffizieren auf die 
mit ſechs Rappen beſpannte Lafette geſetzt, wäh⸗ 
rend die Truppen die Ehrenbezeugung erwieſen. 
Vier Offiziere mit den Ordenskiſſen und zehn 
Unteroffiziere mit den Kranzſpenden der offi⸗ 
ziellen Perſönlichkeiten folgten. Hinter der 
Geiſtlichteit ſchritten die nüchſten Angehörigen 
des Verſtorbenen. Die hochbetagte Witwe wurde 
von General von Fritſch und von Generalfeld⸗ 
marſchall von Mackenſen geführt. Unmittelbar 
vor der Kapelle blieb die Trauergemeinde 
ſtehen, wo die Trauerparade erfolgte. Anter 
gedämpften Trommelſchlag und unter den Klän⸗ 
gen der Choräle zogen die Truppenteile am 
Sarge vorbei, worauf ſich die Lafette mit dem 
Sarge in Bewegung ſetzte, gefolgt von den An⸗ 
gehörigen und den übrigen Leidtragenden. 

Unter Kiefern und Tannenbäumen, unmittel⸗ 
bar am Hauptwege des Friedhofes, hat man 
dem toten Heerführer die letzte Ruheſtätte be⸗ 
reitet. Oberhofprediger D. Doehring ſprach 
Dankgebet und Segen und das „Vaterunſer“ und 
ſchloß mit dem Nachruf: „Bleib du im ewigen 
Leben, du guter Kamerad!“ Während die 


Ehrenſalven über das offene Grab hin⸗ 
wegrollten, ſank der Sarg in die Tiefe. 


In Vertretung des Führers, des oberſten 
Befehlshabers der Wehrmacht, ſprach dann der 


Chef der Heeresleitung, General der Artillerie 
Freiherr von Fritſch. 


„In tiefer Trauer,“ fo ſagte er, „iteht die 
Wehrmacht, ſteht Deutſchland am Grabe des 
heimgegangenen Generaloberſten von Kluck, des 
unvergeßlichen, kühnen und wagemutigen Feld⸗ 
herrn, der als tapferer Soldat in drei Kriegen 
in Verteidigung ſeiner Heimat für Deutſchland 
etämpft und geblutet hat. In Vertretung des 
Führers und Reichskanzlers bin ich von dieſem 
beauftragt, dem verewigten Generaloberſten 


einen letzten Abſchiedsgruß und einen letzten. 


Dant zu fagen für all das, was er in einem 
reichgeſegneten Leben, in langen, arbeitsreichen 
Friedens⸗ und ehrenvollen Kriegsjahren für das 
Heer und damit für das deutſche Volk getan 
und geleiſtet hat. Un vergänglichen Lor⸗ 
beer hat der Verewigte als Oberbefehlshaber 
der auf dem entſcheidenden Stoßflügel befind⸗ 
lichen 1, Armee an die Fahnen feiner ſiegreich 
vorwärtsſtürmenden Truppen zu heften gewußt. 
Der letzte Sieg wurde uns durch ein tragiſches 
Geſchick verwehrt. Aber der ruhmreiche Name 
Kluck iſt in das Buch der Geſchichte eingetragen 
und wird ſtets ehrend mit den Erſten genannt 
werden, wenn das Blatt des Weltkrieges auf⸗ 
geſchlagen wird. Als Mann, als Soldat, als 
Heerführer war und bleibt er uns allen ein 
leuchtendes Vorbild in alle Zukunft.“ 


Generalfeldmarſchall von Mackenſen legte 
dann im Namen des Kaiſers einen Kranz 
nieder. Weiter ſprachen am Grabe u. a. die 
Vertreter des Kronprinzen, des Reichsverban⸗ 
des deutſcher Offiziere, des Reichskriegerbundes 
„Kyffhäuſer“ und Reichsbiſchof Müller. 


Zum Abſchluß der Feierlichkeiten defilierten 
Reichswehrformationen im Parademarſch am 
Grabe vorbei. 


Ein Nachruf der Wehrmacht 


Die Wehrmacht widmet dem verſtorbenen Ge- 
neraloberſten von Kluck folgenden Nachruf: 


„Am 19. Oktober 1934 ſtarb in Berlin der 
Generaloberſt Alexander von Kluck, Chef des 
ehemaligen 6. Pommerſchen Infanterie-Regi⸗ 
ments Nr. 49, à la suite des ehemaligen Grena⸗ 
dier-Regiments König Friedrich Wilhelm J. 
Nr. 3. Ritter des Ordens vom Schwarzen Adler 
und des Ordens Pour le mérite, zuletzt Ober- 
befehlshaber der 1. Armee. Als Kommandie⸗ 
render General des 1. Armeekorps und Gene⸗ 


ralinſpekteurs der 8. Armeeinſpektion hat er 


ſich um die Ausbildung der alten Armee her⸗ 
vorragende Verdienſte erworben. Im Welt⸗ 
kriege heftete der wagemutige Heerführer un⸗ 
vergänglichen Ruhm an die ſiegreichen Fahnen 
ſeiner am entſcheidenden Flügel vorſtürmenden 
1. Armee. Ein tragiſches Geſchick entriß ihm 
im letzten Augenblick den ſchon winkenden End⸗ 
ſieg. Das Andenken an den tapferen Soldaten 
und ruhmreichen General, der in drei Feldzügen 
für die Verteidigung ſeines geliebten Vater⸗ 
landes kämpfte und blutete, wird die Mehr- 
macht in hohen Ehren halten.“ 


Reorganiſierung der amerikaniſchen Luftwaffe 


Ein Plan des Generalitabs 


Der Staatsſekretär im Kriegsdepartement, 
Dern, hat eine 

grundlegende Umorganſſation der amerita- 

niſchen Luftſtreitträſte 

angekündigt. Damit ſcheint eine ſchon ſeit ge⸗ 
raumer Zeit ſchwebende Kontroverſe über das 
Verhältnis zwiſchen Armee, Marine und Luft⸗ 
treitkräften zugunſten des Generalſtabes der 

rmee entſchieden au werden. Bei der Ausein⸗ 
anderſetzung unter den Militärs handelt es ſich 


um die Frage, ob man ARE 
die Luftwaffe als tig. Einheit 
aus der Armee ausiheiben 


ſollte, wofür fih vor allem General Fulois ener: 
giſch einſetzte, oder ob man ſie auf die verſchie⸗ 
denen Einheiten von Heer und Marine auf⸗ 
teilen ſollte. Die augenblicklich von dem Gene⸗ 
ralſtab u gendem Löſung wird beiden Rich⸗ 
tungen in gewiſſem Grade 2 bedeutet aber 
vor allem eine weientlihe Verſtärkung der Stel- 
lung des Generalſtabes. 

Die 555 jollen als organiſa⸗ 
toriſche Einheit der direlten Leitung des Gene- 
ralſtabes unterſtellt werden. Damit hofft man 


eine 

erhebliche Steigerung der Schlagkraft und 

der Beweglichteit der ert aul 

zu erreichen. Die neu organifierte Luft⸗Armada 
ſoll imſtande ſein, jeder feindlichen Invaſten 
von der Luft durch raſcheſte Konzentration der 
geſamten Luftmacht in jedem beliebigen las 

ne 
Streitmacht von 450 Kampfflugzeugen, beſtehend 
aus Angriffs-, Verfolgungs⸗ und Bombenflug⸗ 
zeugen, ſoll, auf acht Stützpunkte über den gun- 
zen Kontinent von Küfte zu Küſte nerteilt, fach 
dem Ausſpruch des Generalſtabes dem amerita 
niſchen Volt die Gewißheit verſchaſſen, daß es 
ohne Hardt einem Luftangriff, von welcher 
Seite er auch kommen möge, entgegenſehen 
könne, 

Der Plan des Generalſtabes ſieht die Ein 
teilung der eee in 48 Kampfein- 
heiten vor, denen die Aufgabe zufällt. Wel en 
als vorderſtes Glied des nationalen Werteidi- 


ungsſiſtems den nex ſo kan e au 
bis die übrigen Streitkräfte er? find, _ 


Mit dem neuen Plan 0 t der Generalitab 
nicht nur eine Stärkung ſeiner Luftſtreitmacht 
8 erreichen, ſondern auch eine Reihe von 

treitfragen zwiſchen den MIELE en aus 
der Welt zu ſchaffen. Man will mit dieſer 
7 8 Ds l m aan 

e in 5 ex is ener r die aljun 
3 d — gi und Murine 
unabhängigen uftflotte plädierten. Fragli 
[heiu es allerdings, ob der neue Plan a 

ie agms Mitchells, des ſchärfſren Krititers 
der Politik des Generalitabes, finden wird. 
Mitchell ſteht auf dem Standpunkt, daß als 


Gegner Amerikas einzig und allein an 
in Frage kommt, und empfiehlt als einz te, 
jame affe gegen Japan den Bau von 50 Luſt⸗ 
chiffen, die, von Bombenflugzeugen flantiert, 
„imſtande wären, Japan anzugreifen“. 


uhalten, 


— — 


nach dem Stillen Ozenn 


Erneute Durchfahrt durch den Panama ⸗ Kana: 


»Chriſtobal (Panama), 24. Oktober. Gan; 
unerwartet erſchien am Mittwoch eine ameri: 
kaniſche Flotte in der Limon⸗Bucht. Kurz dar⸗ 
auf begann die Durchfahrt von 88 Kriegs⸗ 
ſchiffen durch den Panama⸗Kanal in Richtung 
zum Stillen Ozean. Man erwartet, daß die 
Durchfahrt durch den Kanal innerhalb von 
10 Stunden durchgeführt ſein wird. Inzwiſchen 
ift der Handelsverkehr auf dem Panama⸗Kana“ 
eingeſtellt. 


die Not der Tatholiichen 
Kirche in Merito 


Der Kampf geht weiter 


Mexiko Stadt, 24. Oktober. Wie aus Ciudad 
Bravos im Staate Guerrero gemeldet wird, hat 
die dortige Staatsregierung angeordnet, daß 
der Biſchof von Chilapa ſowie ſämtliche übri⸗ 
gen katholiſchen Geiſtlichen innerhalb von 
72 Stunden das Staatsgebiet verlaſſen müſſen. 
Den Ausgewieſenen wird Verletzung der Vers 
ſaſſung vorgeworfen. z 

Im Staate Chihuahua hat die Regierung’ 
eine Kirche geſchloſſen, in der ſich ein behördlich 
nicht genehmigtes Prieſterſeminar befand. Bei 
Erſcheinen der Polizei waren 22 Seminariſten 
anweſend, die ebenſo wie die Geiſtlichen der 
Kirche aus dem Gebäude entfernt wurden. 


Wie das katholiſche Blatt „Palabra“ aus 
dem Staate Colima meldet, find dort die lef: 
ten beiden Kirchen geſchloſſen und die noch nor 
handenen Geiſtlichen ausgewieſen worden. 


Auch in England keine ſozia⸗ 
liſtiſch⸗kommuniſtiſche Einigung 


London, 25. Oktober. Der Vollzugsausſchuß 
der Arbeiterpartei hat am Mittw einer 
neuen Vorſchlag der unabhängigen Arbeiter 
artei und der kommuniſtiſchen Partei Eng 
ands zwecks Bildung einer Einheitsfront gegen 
den 8 verworfen. Die letzte Anregung 
der Art war auf der Jahreskonferenz der Ar 
beiterpartei in eg anfanges des Monats 
abgelehnt worden Die Vertreter der Arheiter- 
partei, die in November an der Sitzung des 
Büros der ſoͤzialiſtiſchen Internationale teil- 
nehmen, ſind angewieſen 2 1 eine dem 
geſtrigen Beſchluß entſprechende Haltung einzu⸗ 
nehmen. Der Hauptrat des Gewerkſchaftskon⸗ 
greſſes hat am Mittwoch neue ritte he: 
ſchloſſen, um die Bewegung non kommuniſtiſcher 
ode rauch faſchiſtiſchen Elementen freizuhalten. 


Bremens Bürgermeiſter 
zurückgetreten 


Der regierende Bremer Bürgermeiſter“ Dr 
Markert hat am Dienstag dem uleite! 
und Neichsſtatthalter für Oldenburg und Bre: 
men, Karl Roever, feinen Rücktritt angeboten, 
Der Reichsſtatthalter genehmigte das Rücktritts. 
geſuch Dr. Markerts. Mit der kommiſſariſchen 
Weiterführung der Geſchäfte des Regierenden 
Bürgermeiſters wurde der Senator des Wohl ⸗ 
ſahrksweſens, Otto Heider, betraut. 


Der Rücktritt des regierenden Bürgermeiſtere 
von Bremen, Dr. Maxkext, ijt insbeſondere für 
die Schiffahrt ein Ereignis von Bedeutung. 
Ebenſo wie der reglerende Bürgexmeiſter von 
Hamburg. Kro ſetzte ſich Dr. Markert 


i Beginn 
Wiebe henden der deutſchen 
die er, ahnlich wie K 


Darüber hinaus war Dr. Markert ein Freund 
der hanſeatiſchen Gemeinſchaft. der engen Ber- 
bundenheit von Hamburg und Bremen, Neben 
einem Amt als regierender Bürgermeiſter war 
Dr. Marfert eee der Arbeit für dey 
Wirtſchaftsbezirk Niederſachſen. 


— 


Tieſenrekord eines ilalieniſchen 
Tauchbootes 


Das Unterſeeboot „Galileo Ferraris“ ijt bei 
Tauchverſuchen bis zu einer Tiefe von 109 Mes 
tern gelommen. Damit hat das Boot bie bis⸗ 
her von Tauchbosten erreichte größte Tiefe 
überboten. 


Wenn Lächerlichkeit töten könnte 


Ein hatentrenz⸗„Iwiſchenfall“ in saarbrücken — Bier Verhaftungen 


Saarbrücken, 24 Oktober. Die Entfernung 
eines Hatenkreuzes hat heute die Verhaftung 
von 4 Perſonen verurſacht. Das oberſte Ab⸗ 
itimmungsgerichi hat vor einigen Wochen ſeine 
Büros in den Räumen der ſtädtiſchen Betriebs: 
werke in Saarbrücken bezogen. An dieſem Ge 
bäude befindet ſich ein Fähnenmaſt, deſſen Spitze 
ein Hakenkreuz in einem weißen Felde ziert. 
Die Abſtimmungstommiſſion hat jetzt im Ein: 
vernehmen mit dem oberſten Abſtimmuſgs⸗ 
gericht und de. Regierungskommiſſton die Ent 
fernung dieſes Jelchens verlangt. Die Stad: 
Saarbrücken wurde aufgefordert für die Ent⸗ 
ſernung des Hs kenkreuzes Sorge zu tragen. 
Heute vormittag wurde ein hiejiger Schloſſer. 
meiſter mit dieſer Aufgabe betraut. Während 


vorausſichtlich demnächſt wegen 
artigen 1 Aa A 8 


er und ſeine Gehilfen mit der Entfernung ber 
Hakenkreuzes beſchäftigt waren, tauchte zur all 
gemeinen Erheiterung an der Fahnenſtange 
eine ſchwarze Tafel mit der Inſchrift „Auf 
Wiederſehen am 14, Januar 1935“ auf. Sofort 
war Kriminalpolizei zur Stelle, die den Schloſſer 
feinen Peſellen, ſeinen Lehrling ſomie der 
Hausmeiſter der ſtädtiſchen Werke unter dem 
Verdacht der Anbringung dieſer Inſchrift ver⸗ 
haftete, Die vier Verhafteten werden ſich 
ae einzig‘ 
dem Abſtimmungs⸗ 
gericht zu verantworten haben. 
Der Schloſſermeiſter ijt inzwiſchen wieder 
frelgelaſſen worden, die drei anderen befinden 
ſich noch in Haft. 
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Erſtes Beiblatt — Nr. 244 


Die Spaltung in der 
Deutſchen Evangeliſchen Kirche 


die Bekenntnisſynode jagt fih von der Reichskirchenregierung los 


Die Polniſche Telegraphen-Agentur ver⸗ 


breitet aus Berlin folgende Meldung: 


Die in der ſogenannten Bekenntnis⸗ 
ſynode gruppierten oppoſitionellen a Fr 
und Biſchöfe der Deutschen Evangeliſchen Kirche 
haben in einer am Sonntag in Berlin abge⸗ 
haltenen Konferenz beſchloſſen, aus der offiziel⸗ 
len Evangeliſchen Reichskirche auszutreten. 
Vom 1. November ab werden die oppoſitionel⸗ 
len evangeliſchen Gemeinden an die Kaſſen der 
Evangeliſchen Kirche, deren Biſchof der Reichs⸗ 
biſchof Müller iſt, keine Kirchenſteuern 
mehr abführen. Zum vorläufigen Leiter der 
neuen Gruppierung wurde Superintendent 
Koch aus Oeynhauſen gewählt. Die neue Sy⸗ 
node ſoll Verhandlungen mit der 
Reichsregierung aufnehmen. Die Reichs⸗ 
miniſter Heß und Gürtner hatten am 
Sonnabend über die Lage in der Evangeliſchen 
Kirche mit dem Führer Adolf Hitler eine 
längere Konferenz. 

Dieſer Meldung liegt 
eignis zugrunde: 


Am Freitag, um 10 Uhr, trat im Gemeinde⸗ 
haus zu Berlin⸗Dahlem unter dem Vor⸗ 
ſitz des Präſes D. Koch die zweite Be⸗ 
kenntnisſynode zuſammen. Es waren 
etwa 30 Delegierte anweſend, unter ihnen als 
Vertreter des Dekumeniſchen Rates Dr. Köchlin 
aus Baſel, ſowie Vertreter der däniſchen, 
ſchwediſchen und anglikaniſchen Kirchen. Refe⸗ 
rate hielten Dr. Fiedler, Rechtsanwalt aus 
Leipzig, der bekannte Reichsgerichtsrat Dr. 
gu r, deſſen Gutachten von der Bekenntnis⸗ 
ſynode als Ausgangspunkt für ihre juridiſchen 

ämpfe gegen die Maßnahmen der Reichs⸗ 
kirchenregierung benutzt werden, ferner Pfarrer 
Niemöller aus Dahlem ſowie der bekannte 
Bekenntnispfarrer Asmuſſen aus Schleswig⸗ 
Holſtein. Alle Referate beſchäftigten ſich mit 
der augenblicklichen kirchenpolitiſchen Lage in 
Deutſchland, beſonders mit den Vorgängen in 
Württemberg und Bayern. Die Beratungen 
der Synode nahmen volle zwei Tage in An⸗ 
ſpruch; am Freitag dauerten ſie bis 3 Uhr 
nachts, am Sonnabend begannen ſie um 8 Uhr 
und waren erſt um 5 Uhr nachmittags zu Ende. 
Das Ergebnis der Beratungen ijt die einſtim⸗ 
mige Annahme der folgenden Botſchaft: 

„Mit Polizeigewalt hat die Reichskirchen⸗ 
regierung nach der kurheſſiſchen auch die würt⸗ 
tembergiſche und die bayeriſche Landeskirchen⸗ 
leitung beſeitigt. Damit hat die ſchon längſt 
in der Evangeliſchen Kirche beſtehende, und 
ſeit dem Sommer 1933 offenbar gewordene 
Zerrüttung einen Höhepunkt erreicht, angeſichts 
deſſen wir uns zu folgender Erklärung gezwun⸗ 
gen ſehen: ; 


1. Der erſte und grundlegende Artikel der 
Verfaſſung der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche vom 1. Juli 1933 lautet: „Die unantajt- 
bare Grundlage der DER iſt das Evangelium 
von Jeſus Chriſtus, wie es uns in der Heiligen 


folgendes Er⸗ 


| 


Schrift bezeugt und in den Bekenntniſſen der 
Reformation neu an das Licht getreten iſt. 
Hierdurch werden die Vollmachten, deren die 
Kirche für ihre Sendung bedarf, beſtimmt und 
begrenzt.“ 

Dieſer Artikel iſt * die eigenen Geſetze 
und Maßnahmen ker eichskirchenregierung 
tatſächlich beſeitigt. Damit iſt die ſichere 
Grundlage der Deutſchen Evangeliſchen Kirche 
aufgehoben. 

2. Die unter der Parole „Ein Staat — ein 
Volk — eine Kirche“ vom Reichsbiſchof erſtrebte 
„ bedeutet, daß das Evan⸗ 
gelium für die K außer Kraft geſetzt 
und die Botſchaft der Kirche an die Mächte 
dieſer Welt ausgeliefert wurde. 

3. Die angemaßte Alleinherrſchaft 
des Reichsbiſchofs und ſeines Rechts⸗ 
walters hat ein in der Eevangeliſchen Kirche 
unmögliches Papſttum aufgerichtet. 

4. Beſeſſen von dem Geiſte einer falſchen un⸗ 
bibliſchen Offenbarung hat das Kir⸗ 
chenregiment den Gehorſam gegen Schrift und 
Bekenntnis als diſziplinwidrig beſtraft. 

5. Die ſchriftwidrige Einführung des 
weltlichen Führerprinzips in der 
Kirche und die darauf begründete Forderung 
eines bedingungsloſen Gehorſams hat die Amts⸗ 
träger der Kirche an das Kirchenregiment ſtatt 
an Chriſtus gebunden. 

6. Die Ausſchaltung der Synoden hat die 
Gemeinden in Widerſpruch zur bibliſchen 
und reformatoriſchen Lehre vom Prieſtertum 
aller Gläubigen mundtot gemacht und ent⸗ 
rechtet. “ 


1. Alle unſere von Schrift und Bekenntnis 
her erhobenen Proteſte. Warnungen und Mah⸗ 
nungen ſind umſonſt geblieben; im Gegenteil, 
die Reichskirchenregierung hat unter Berufung 
auf den Führer und unter Heranziehung und 
Mitwirkung politiſcher Gewalt rückſichtslos ihr 
kirchenzerſtörendes Werk fortgeſetzt. 

2. Durch die Vergewaltigung der 
n Kirchen iſt uns die letzte 
Möglichkeit einer an den bisherigen Zuſtand 
anknüpfenden Erneuerung der kirchlichen Ord⸗ 
nung genommen worden. 

3. Damit tritt das kirchliche Notrecht 
find zu deſſen Verkündung wir heute gezwungen 
ind. 


Tiete 
1. Wir ſtellen feft: Die an der 
Deutſchen Evangeliſchen Kirche iſt fet- 


lagen. Ihre rechtmäßigen Organe be⸗ 
ſtehen nicht mehr. Die Männer, die ſich der 
Kirchenleitung im Reich und in den Ländern 
bemächtigten, haben ſich durch ihr Handeln von 
der chriſtlichen Kirche geſchieden. 

2. Auf Grund des kirchlichen Notrechts der 
an Schrift und Bekenntnis gebundenen Kirchen⸗ 
emeinden und Träger eines geiſtigen Amtes 
ſchafft die Belenntnisſynode in der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche neue Organe der 
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Leitung. Sie beruft zur Leitung und Ver⸗ 
tretung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche als 
eines Bundes bekenntnisbeſtimmter ek 
den Bruderrat der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche und aus ſeiner Mitte den Rat der 
Deutſchen Evangeliſchen Kirche zur 
Führung der Geſchäfte. Beide Organe find den 
Belenntniſſen entſprechend zuſammengeſetzt und 
gegliedert. 

3. Wir fordern die chriſtlichen Gemeinden, 
ihre Pfarrer und Aelteſten auf, von der bis⸗ 
herigen Reichslirchenregierung und ihren Be- 
hörden keine Weiſungen entgegenzunehmen und 
ch von der Zuſammenarbeit mit denen zurück⸗ 
zuziehen, die dieſem Kirchenregiment weiter 
ehorſam find. Wir fordern fie auf, fih an die 
nordnungen der Bekenntnisſynode der DER 
zu halten. 

4. Wir übergeben dieſe unſere Erklärung der 
Neichs regierung und bitten fie, von der 
demit vollzogenen Entſcheidung Kenntnis zu 
nehmen, und fordern von ihr die Anerkennung, 
daß in Sachen der Kirche, ihrer Lehre und Ord⸗ 
nung, die Kirche, unbeſchadet des ſtaatlichen 
Aufſichtsrechtes, allein zu urteilen und zu ent⸗ 
ſcheiden berufen iſt.“ 


Dieſe Erklärung wurde am Sonnabend nach⸗ 
mittag noch dem Führer Adolf Hitler 
übergeben, gerade als er ſich in einer Be⸗ 
ſprechung mit ſeinem Stellvertreter Rudolf Heß 
über die Kirchenfrage befand. Es wird uns 
neuerdings beſtätigt, daß Adolf Hitler eine 
grundſätzliche Erklärung im Kirchenſtreit ab⸗ 
eben wird. Wie die Dinge 1 eien läßt 
ich die weitere Entwicklung nicht überblicken 
oder auch nur vorausſagen. 


Es iſt intereſſant, die Stellungnahme zu 
leſen, wie ſie von Detten, der Leiter der „Ab⸗ 
teilung für den kulturellen Frieden“ der Natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Partei, an den Dekan Schlat⸗ 
ter in Eßlingen gab, der ſich mit einer Be⸗ 
werde an die Partei über die Vorgänge in 
ürttemberg wandte. In dieſer Stellungnahme 
wurde geſagt, daß der Stellvertreter des Füh⸗ 
rers gleich dem Führer und Reichskanzler die 
N in der Evangeliſchen Kirche aufs 
tiefſte bedauere, weil dadurch die Kraft und 
Leiſtung in der e Kirche der 
Chriſtenheit in der religisfen Kulturarbeit für 
das deutſche Volk auf das empfindlichſte ge- 
ſchwächt werde. Der Streit ſei heute aber zu 
einem geiſtigen Ringen geworden, in das weder 
der Staat noch die Partei eingreifen dürfen. 
Den Vertretern beider Richtungen allerdings, 
den Verantwortlichen, falle eine wichtige Auf⸗ 
gabe zu, nichts zu unterlaſſen, was i — fried⸗ 
lichen Beilegung des Streites führe. Von ihnen 
müſſe immer wieder das Gemeinſame und nicht 
das Trennende betont werden. Die Reichs⸗ 
parteileitung in ihrer Abteilung für den kul⸗ 
turellen Frieden laſſe, ohne aus ihrer Unpartei⸗ 
lichkeit herauszutreten, im Sinne des Führers 
und feines Stellvertreters nichts unverſucht, 
was dem Frieden diene. 


Nun iſt aber gerade in den Exeigniſſen der 
letzten Wochen klar geworden, daß auch die 
Deutſchen Chriſten mit dem allzu iber- 
ſtürzten Kurs, den der Miniſterialdirektor Jä⸗ 
ger eingeſchlagen hat, nicht mehr mit⸗ 
gehen können und wollen. Insbeſondere der 
Reichsführer Dr. Kinder hielt es für nötig, 
aufs allerenergiſchſte zu bremſen, und gerade 
aus dieſem Veſtreben heraus ſind ja die Ereig⸗ 
ee gekommen, die jetzt in letzter Linie dieſe 
OR der Bekenntnisſynode veranlaßt 
aben. 


„United Prek“ meldet aus Berlin: Die Bot- 


ſchaft der Bekenntnisſynode zerſchneidet 
alle Beziehungen zwiſchen Reichskirchen⸗ 
regierung und Opposition. Sie ift formal kein 
Schisma, denn ſie bedeutet keine Löſung von 
der Reichstirche, 8 fie erklärt einfach. 
daß die Reichskirchenregierung verfaſſungswid⸗ 
rig und daher zu Unrecht im Amt ſei. In der 
Botſchaft der Bekenntnisſynode werden daher 
der Bruderrat und der Rat der Evangeliſchen 
Kirche, die Organe der Reichskirche, an die 
Stelle der Reichskirchenregierung geſetzt. Die 
Bekenntnisſynode fordert die Gläubigen auf, 
nicht mehr der ee eee ſondern 
ihr als rechtmäßiger Leiterin der Kirche zu 
folgen. 


Wie die „United Preß“ erfährt, ſoll der 
gilden dem Reichsleiter der Deutſchen Chriften 

. Kinder und dem RNechtswalter der 
ck vet nregierung Dr. Jäger abge 
ſchloſſene Waffenſtillſtand bereits wieder einem 
heftigen Kampf gewichen ſein. Allem Anſchein 
nach befindet ſich alſo die Reichskirchenregie⸗ 
rung in einer ſchweren Kriſe. 


In der neuen Kirche in Dahlem wurden am 
Sonntag fünf Geiſtliche durch Vertreter der 
Belenninis-Synode ordiniert. Präſes D. Ko d 
aus Oeynhauſen verlas zuerſt die von der Sy⸗ 
node beſchloſſene Proklamation, die das Not⸗ 
recht in der Kirche einführt. Die Kirchgemeinde 
örte ſtehend, in ſichtlicher Ergriffenheit zu. 
Nach der Liturgie hielt Präſes Koch die Pre 
digt, in der er die Freuden und Sorgen des ' 
Predigeramtes behandelte. Er wies die Geiſt⸗ 
lichen und Ordinaten auf die . Quelle 
des Predigeramtes, auf tt, hin. nn ſeg⸗ 
nete Präſes Koch, aſſiſtiert von den beiden Dah⸗ 
lemer Geiſtlichen Niemöller und Müller, 
die fünf jungen e vor dem Altar 
Er Madsen bei der Ordination auf Die 
ſchmalkaldiſchen Artikel Luthers, woraus das 
Recht und die Pflicht der Gemeinden, ihre Seel⸗ 
ſorger ſelbſt zu beſtimmen, eindeutig hervor⸗ 
geht. Dieſelben Artikel verpflichten die Geiſt⸗ 
lichen, nur Gott zu gehorchen und die reine 
Lehre zu verkündigen. Die Ordination erfolgte 
auf Grund des von der Bekenntnisſynode pro⸗ 
klamierten Notſtandes der Kirche. — In einer 
Reihe von anderen Berliner Kirchen wurde 
heute die Proklamation der Bekenntnis⸗Synod⸗ 
ebenfalls verleſen. 


In den Münchner evangeliſchen Kirchen 
wurden am Sonntag die Gottesdienſte zu einer 
gewaltigen Derſchez der kirchlichen 
Oppoſition. Die Matthäus⸗Kirche war 
von 2000 Menſchen beſucht. Paſtor mmet⸗ 
reuther, der die Predigt hielt, teilte im Laufe 
ſeiner Anſprache mit, daß ſich in der Kirche 
eine Abordnung von Nürnberger 8 
befänden, die gekommen ſeien, um die bun⸗ 
denheit Frankens mit dem geſamten bayriſchen 
Land zu bezeugen. Auf den Kirchenſtreit ein⸗ 
gehend, erklärte ae Sammetreuther, daß 
der Reichsbiſchof ſich nicht durchſetzen werde und 
daß der gegenwärtige Kampf der Bekenntnis⸗ 
kirche ausſchließlich dem Rechtswalter der 
Reichskirchenregierung Dr. Jäger gelte. Sams 
metreuther führte weiter aus, daß in der kom⸗ 


Poſener Konzerte 
II. Symphonie⸗Konzert. — Ada Sari. 


Das II. Symphonie⸗Konzert im „Großen 
Theater“ beanſpruchte inſofern geſteigertes Intereſſe, 
weil auf ſeinem Programm der vielumſtrittene aus Ruß⸗ 
land ſtammende Komponiſt Igor Strawinsky mit ſeinem 
„Scherzo phantaſtique“ für großes Orcheſter vertreten war. 
Dieſer Revolutionär im muſikaliſchen Kunſtſchaffen wurde 

1882 in Oranienbaum bei St. Petersburg geboren. Sein 
ater war Opernſänger — Baſſiſt —, der zu ſeiner Zeit 
en, wenn auch lokalen, g~! eines Schaljapin genoß. 

Muſik ift alfo von — Kindheit an um Strawinsky. 

Mit 21 Jahren, nach vorherigem juriſtiſchen Studium, wird 
er Schüler Rimsky⸗Korſſakows. Rimsky, der große 
und geiſtreiche Führer der neuruſſiſchen Bewegung führte 
trawinsky in die — der Kompoſition ein und 
vor allem in die Geheimniſſe einer mit den raffinierteſten 

Klangeffekten durchwirkten Inſtrumentation, pen e w ge: 

Niale 4 Rimsky, der ſich einen verfeinerten 

Stil ſchuf, und der mit ſeinem glänzenden Farbenſpiel fogar 
einen Debuſſy zu faszinieren und anzuregen wußte. Stra- 
winsky war ein 9 —.— Schüler Rimskys. Er übertraf 
bald ſeinen Meiſter in der Kühnheit ſeiner Wandlungen, 
in der Buntheit ſeiner Farben. Es würde zu weit führen, 
wollte ich alle Phaſen der tonſetzeriſchen Entwicklung Stra⸗ 
inskys bis zur totalen Atonolität hier verfolgen. Nur 
auf einige aber kraſſe Eigenarten ſeiner Schreibweiſe 

i chte ich verweilen. Das Temperament in feinen Wer- 

en verkörpert fih in einem elementaren Rhythmus, der 
don unerſchöpflicher Variabilität iſt. Weſensbeſtandteil der 

Ubothmit Strawinskys iſt die Synkope, die Betonung auf 

eichtem, eigentlich unbetontem Taktteil. Die ungeheure 
vitale Kraft dieſer Rhythmik wird deutlich aus dem Ver⸗ 
eich mit dem Jazz. Auch der Jazzrhythmus baut ſich auf 
ynkopen auf, doch — und hier liegt ſeine Lebensbegren⸗ 
zung — es iſt ein einheitliches metriſches Schema durch⸗ 
dangig zugrunde gelegt. Strawinsky zerreißt die Einheit 

Ass Taktes, ſeine Rhythmen drängen gegen den Takt vor. 

us der Interpretionsauffaſſung Strawinskys ſpricht voll- 
timmene Auflehnung gegen die Romantik. Der modula- 
donsfähige, ſchmelzend weiche Klang beſonders der ſpät⸗ 
omantiſchen Muſik, der perſönliche Zutaten des Interpre⸗ 

a geradezu herausfordert, weicht einem feft gefügten, 

port gemeißelten Klang, an dem ein Deuteln und Verän⸗ 
won nicht mehr möglich iſt. Strawinsky ſetzt ſich mit bei- 

e ſämtlichen Stilarten der europäiſchen Muſikkultur 


auseinander. In der Hingabe an artfremde Formen ſcheint 
er ſich ſelbſt A} vergeſſen: er experimentiert. Karikatur 
tritt neben Miniatur. Und daß er in der Klangprägung 
das Unterjte zuoberſt kehrt und die Töne mitunter von ihm 
in einer Weiſe geführt werden, die ſelbſt die letzte Spur 
von Aeſthetik vermiſſen tejen, ijt bekannt und hat dazu 
geführt, daß die e der Anhänger einer derart bdeſchaffe⸗ 
nen Muſik unweſentlich geblieben iſt. Die erſten Werke 
Strawinskys ſind nicht viel mehr als Arbeiten eines ſehr 
begabten Kompoſitionsſchülers. Strawinsky iſt noch zu 
ſehr befangen in ſeinem Stoff, zu wenig Virtuoſe ſeiner 
Mittel, als daß jene Beweglichkeit in der Geſtaltung ſpür⸗ 
bar wurde, die ſeinen ſpäteren Werken eigen iſt. Die 
Zähigkeit des Materials, der Mangel an Durchführungen, 
die allzu beharrliche Wiederkehr beſtimmter Themen wir⸗ 
ken lähmend. Dazu gehört auch das 1907/08 entſtandene 
phantaſtiſche Scherzo für großes Orcheſter, Opus 3. Aller⸗ 
dings kündet an manchen Stellen das Raketenhafte wir- 
belnder Tonfiguren bereits die im Werden begriffenen, 
umſtürzleriſchen „Jakobiner“ Strawinskyſcher Zeugung an. 
Unter dem Kommando von Herrn F. Nomwomwiejjti 
raſſelte der aufgeregte klangliche Köſaken-Heerbann mit 
viel Krach und Staubentfaltung vorbei. Das Grelle der 
Klangfärbung, die bisweilen etwas aufgedonnerte (in des 
Wortes wahrſter Bedeutung) Formen annimmt, wurde 
durch den Orcheſterleiter ſehr wirkungsvoll zum Ausdruck 
et: Im übrigen iſt das Ganze weiter nichts als eine 
Spekulation auf äußere Effekte, wobei es nicht weiter 
ſtört, wenn die Wiedergabe einen robuſten Charakter an⸗ 
nimmt. Erheblich zahmer iſt Herr Jean Cras, mit deſſen 
ſymphoniſcher Suite „Journal de bord“ das Konzert ſchloß. 
Bei längerer Fahrt ſoll das Leben an Bord manchmal 
recht langweilig ſein, und eine geſichtete Landungsſtelle löſt 
dann große Freude aus. Dieſe Gedankengänge ſcheinen 
Herrn Cras begleitet zu haben, als er ſein „Bordtage⸗ 
buch“ in Muſik ſetzte. Eine ungemein harmloſe Sache, in 
welcher es erſt lebendig und erfriſchend zugeht, als das 
Schiff dem erſehnten Hafen zuſteuert. In dieſem dritten 
und letzten Satz ſchlug auch das Orcheſter etwas kräftigere 
und eindrucksvollere Töne an, der Hörer wurde aufmerk⸗ 
ſam und aus ſeiner ruhigen Beſchaulichkeit geweckt. Aber 
ſonſt wollte es dem Dirigenten nicht ſo recht glücken, den 
Inhalt des „Bordtagebuchs“ muſikaliſch jo ee daß 
er Spannung auslöjte. Aber daran trägt ſchließlich der 
Komponiſt die Schuld. Das Konzert begann mit der ſym⸗ 
phoniſchen Dichtung „Jeruſalem“ von F. Nowowiejfſti. 
Eine würdige Einleitung, in welcher es ſehr ſalbungsvoll 
zugeht. Klar wird nur nicht, ob hier beſtimmte geſchicht⸗ 
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liche Geſchehniſſe als Unterlage dienen, oder ob das Werl 
nur als das Produkt freier tonpoetiſcher Saang zu. 
elten hat. Der Komponiſt, der in der Prägung feierlicher 

omente eine glückliche Hand hat, hat au FE ein vor: 
wiegend Ernſt verkündendes Tongemälde geſchaffen, dem 
man mit Andacht lauſcht. Der Soliſt des Abends war 
Herr K. Wikkomirſki. Daß viele Künſtler von der 
Art, wie ihre ſoliſtiſchen Darbietungen vom Orcheſter be: 
gleitet werden, wenig erbaut ſind, dürfte bekannt ſein. 
Natürlich iſt dies zuweilen eine recht peinliche leit. 
erſcheinung, aber der davon betroffene Künſtler muß ſovie 
Ueberwindung beſitzen, um „gute Miene zum böſen Spiel“ 
machen zu können. Bei Herrn Wilkomirſki war das nicht 
der Fall. Vielmehr äußerte er in einer wenig rückſichts⸗ 
vollen Form fein Mißfallen mit den Leiſtungen des Or: 
cheſters, verteilte ſtumme Zenſuren natürlich zumeiſt ſchlech⸗ 
ter Natur und Ratſchläge, wie es richtig zu machen ſei. 
Insbeſondere fiel es unangenehm auf ß die Tutti⸗ 
Stellen die Ungnade des pauſierenden Soliſten zu ſpüren 
bekamen. Ich rechnete damit, daß Herr Witkomirſki nach 
Abſchluß des Dvorak'ſchen Konzerts ſein Violincello aus 
Wut an die Wand feuern würde und war Mer er⸗ 
freut, daß er trotz der vielen angeblichen Mängel dem 
Kapellmeiſter und einzelnen Mufikern erfreut die Hände 
ſchüttelte. Eine merkwürdige Begebenheit. Das beſagte 
H-Moll-Biolincello-Ronzert des berühmten Böhmen wurde 
mit vollendeter Technik vorgetragen und ſeinen reichlichen 
Schönheiten im vollſten Maße Rechnung getragen. en 
auch mitunter die Temponahme in der Begleitung un 
pend geweſen ſein und die klangliche Kraftverteilung nicht 
immer den letzten Schliff erhalten haben, ſo geriet dadurch 
das hochzubewertende virtuoſe Können des Soliſten doch 
nie in Gefahr, 1 175 beeinträchtigt zu werden. Das 
nächſte Mal alſo ſtärkere Nerven. 


Ada Sari iſt nach wie vor ein beſonders ſtark 
glitzernder Stern am Himmel des 2 — Faft 
ihien es ſchon fo, als ob der Edelwuchs ihres Sopran⸗ 
Neigung verſpürte, ſich Grmübungserfeinungen zu ben 
gen. Dieſe Tatſache iſt nicht eingetreten, in ihrem letzten 
Poſener Konzert in der Aniverſitätsaula lieferte ihre 
Stimme vielmehr den Beweis, daß ſie in alter Pracht er⸗ 
ſtrahlt. Die Koloraturen erfreuten fih einer derart gedie⸗ 
genen nit. bie Kantilenen erfuhren derart im⸗ 
ponierende Stimmſteigerungen, daß dieſer Geſang wirklich 
als lebensſtärkend empfunden werden mußte. Und immer 
verſteht es unſere Sängerin, jedem Geſangsſtück ein Harat- 
teriſches Merkmal durch ihre große Vortragskunſt aufzu⸗ 


menden Woche jeden Abend Gottesdienſte ab⸗ 
gehalten würden. 


Nach dem Gottesdienſt in der Matthäus: 
Kirche begaben ſich etwa 600 Perſonen einzeln 
in den Hof des Oberkirchenrates. Hier wurde 
alsdann von einem jungen evangeliſchen Paftor 
ein eindrucksvoller Gottesdienſt abgehalten, dem 
der abgeſetzte Landesbiſchof von Bayern, Dr. 
Meiſer, vom Ballon aus zuhörte. Meiſer 
ſelbſt richtete einige Worte an die Verſamm⸗ 
lung. „Wir hoffen auf Gott“, ſprach er, „darum 
fürchten wir uns nicht. Was ſollen uns die 
Menſchen tun; es ijt Gott ein Geringes, viel 
oder wenig Hilfe zu bringen!“ 


An einer Veſprechung der führenden Perſön⸗ 
lichkeiten der Reichskirchenregierung 
in Nürnberg nahmen u. a. teil Rechts⸗ 
walter Jäger, der Kirchenkommiſſar der bayri⸗ 
ſchen Landeskirche, Gollwitzer, ſowie eine Reihe 
von Mitgliedern der bayriſchen Landeslirchen⸗ 


regierung, die der Reichskirchenregierung er- 
geben ſind. 
Bei den kirchlichen und Regierungsſtellen 


wurden offizielle Verwahrungen gegen das 
Vorgehen des Neichsbiſchofs und feines Rechts⸗ 
welters nee, Die theologiſche Fa- 
tultät Erlangen richtet an Reichsſtatt⸗ 
halter Generalleutnant Ritter v. Epp folgendes 
Schreiben: 


„Als Mitglied der Theologiſchen Fakultät zu 
Erlangen, die von Amts wegen die Lehre der 
Evangeliſch⸗Lutheriſchen Kirche zu vertreten hat, 
unterbreiten wir Ew. Exzellenz folgende Er- 
klärung: Gegen die Zerſpaltung der Evan- 
gcliſch⸗ Lutheriſchen Kirche in Bayern rechts 
des Rheins müſſen N aus folgenden Gründen 
Einſpruch erheben: Die von der Reichs⸗ 
kirchenregierung am 11 Oktober gegen unſere 
Landeskirche getroſſenen Maßnahmen können 
nicht als rechtsgültig anerkannt werden, da ſie 
im Widerspruch zu der von der Reichsregierung 
beſtätigten Verfaſſung der Deutſchen Evangeli- 
ſchen Kirche ſtehen. Br Zerſchlagung unſerer 
Landeskirche in zwei Kirchenkörper widerſpricht 
auch dem Geiſt der Verfaſſung; denn dieſe er⸗ 
ſtrebt die Zuſammenlegung von Kirchengebieten 
gleichen Belenntniſſes, während durch jene Zer⸗ 
ſchlagung ein einheitliches Kirchengebiet gerade 
auseinandergeriſſen wird. Die Zerreißung 
unſerer Kirche läßt ſich auch nicht durch den 
Stammesunterſchied von Bayern und Franken 
begründen, denn unſer Kirchenvolk war zu 
einer völligen Einheit a A spa 
2. Die von der Reichskirchenregierung ergri fe- 
nen Maßnahmen find auch gegen die Kirchlich⸗ 
keit; denn ſie verwirren die Gemeinden heillos. 
Unſere Kirche erfreute ſich bisher eines geord⸗ 
neten und ſtarken Lebens. Im Anterſchied zu 
anderen Landeskirchen gab es bei uns kein 
kirchliches Parteiweſen. Noch die letzte Synode 
zeigte das Bild voller Einmütigkeit. Das alles 
ntuk durch die neuen Maßnahmen zerſtört wer- 
den. Dieſe Maßnahmen e egen die 
Bruderliebe, Treue und Wahrhaftigkeit, gött⸗ 
liche Gebote, denen die Kirche Chriſti gehorchen 
nmu. Außerdem verletzt ſie das durch die Be⸗ 
tenntnijje der Evangeliſch⸗Lutheriſchen Kirche 
geſetzte Recht der Berufung und Abberufung 
rechtmäßiger geiſtlicher Obrigkeit.“ 


Unterzeichnet t das Schreiben von allen 
ordentlichen Profeſſoren der Fakultät: D. Preuß. 
D. Prolſch, D. Strathmann. D. Elert, D. Ulmer, 
D. r — ——.... ̃ ̃ ͤ ͤ——vꝛꝛꝛꝛꝛñ c —bwb—b—b—ů—ꝛ— D. Saſſe. 


drücken, welches meiſt klaſſiſche Züge mit ſich führt. 
ung nie ein⸗ 


dieſem Grunde wird ihre muſikaliſche Daritell 
jeitig, jede Programmnummer erſcheint in n 


riſcher Gewandung, 
regend und genu 


Komponiſten vertreten. 


echter Herzlichkeit zeugte. In 


würdig war, dieſen Platz einzunehmen. 


ſich ſelbſt verwöhnte Soliſten verlaſſen können. 


Von Carl Weinbeck. 


Fünf Tage fuhren wir mit nordweſtlichem Kurs gegen die 
grobe See an, durch Regen- und Schneeböen, durch Stürme und 
ps ändig wechſelnde Briſe hatte den 

i Seine Wellen: 
berge platzten gegen die Bordwand, und wo fie den ſtählernen 
Widerſtand trafen, brandeten ſie über Back und Vorſchiff und 
jagten ihre ſpritzig 3 Waſſer gehetzt über Deck. Der 
Schiffstörper vibrierte, wenn der Ichlag des Waſſers ihn a 
ein Beben lief dann vom Bug zum Heck und zitterte lange nach 
Große, ungleichförmige Kreiſe beſchrieben 


Wetterfeuchten. Die ſteife, 


Atlantik in ſeiner ganzen Tieſe aufgewühlt. 


in den Aufbauten. 

die Maſten im ſteten re etin und Stampfen. 
Nun unter Land ſind di 

worden. 


hing, 
Spiel ihre 
Waſſermaſſen, wallt nun 


Schleier. Gelegentlich lichtet ein Windſtoß 
fliegende Näſſe und zeigt die felſigen Maſſive 
inſeln, — 
ragen, glei 
Geheimnis hütet. 
Rätſel, das ſich zei 
jhen Küſte aus reitet: das gro 
Deheefiliere. ER ETCLT. 

Das Schiff zn auf weſtli 
Das Waſſer an 
Meter, Seemeile an Seemeile. 
des Wunderlandes im Norden, 
der Küſte entlang geht die Fahrt. 
Weſtſpitze Islands iſt unſer Ziel; 


vielen Fiſchplätze um Island. „Mehlſack“ 


Alired Loake 


Brandung am Reytjanes 


e zürnenden Götter ruhiger ge- 
Jan Rasmus beſann ſich. Wo in vergangenen Tagen 
die Woltenwand in ihrer beängſtigenden graublauen Farbe 
wo drohende Schneewolken heraufſegelten und in tollem 
Flocken niederrieſeln ließen in dieſe unruhigen 
der Nebel und überdeckt die Felſen⸗ 
küſte Islands mit einem milchig weißen, waſſerdurchtränkten 
für Minuten die 
— Weſtermanns⸗ 
chattenhaft ſchwarz aus dem Grau und Weiß auj- 
einer Zyklopenwache, die ein hinter ihr liegendes 
And es iſt ein Geheimnis voller ungelöſter 
iſchen den felſigen Maſſiven und der isländi⸗ 
Seemannsgrab der deutſchen 


m Kurs, die Zeit ijt koſtbar. 
r Bordwand rieſelt und eilt, reiht 
Portland, die ſüdlichſte Spitze 
nerſchwimmt im Nebel. 

Ein einſamer Felſen an der 

er iſt Kennzeichen einer der 
nennt 


euer künſtle⸗ 
wodurch der Geſang beſonders an 
jpendend wird. Es waren polniſche 

franzöſiſche, ruſſiſche, ſpaniſche, italieniſche und deut 

Von letzteren brachte Ada Sari 
Schumanns „Mondnacht“ und R. Strauß’ „Serenada“ zu 
Gehör, und zwar umrahmt von einem Empfinden, das von 
Herrn M. Sauer hatte die 
gefeierte Künſtlerin einen Klavierbegleiter zur Seite, der 
Im Laufe der 
Jahre hat er ſich zu einem Pianiſten entwickelt, auf den 


Poſener Tagebian +% 


Eine Wendung im Kirchenſtreil? 


In wohlunterrichteten Berliner Kreiſen wird 


erklärt, daß die Eides leitung, des 
Reichs biſchofs in Gegenwart des Reichs⸗ 
lanzlers aus perſönlichen Gründen, die mit der 
Sache nichts zu tun haben, verſchoben worden iſt. 
Ein Delegierter der Bekenntnisſynode 
hat bei dem Neichsinnenminiſter Dr. 
Frick vorgeſprochen und ihm die Erklärung 
ausgehändigt, die auf der Tagung der Bekennt⸗ 
nisſynode in Dahlem am vergangenen Sonnabend 
einſtimmig beſchloſſen wurde. Dieſe Erklärung 
wurde jo ſorgfältig aufgeſetzt, daß bei Gelegen⸗ 
heit über ein einziges Wort eine Diskuſſion 
von nicht weniger als 2% Stunden entſtand. 
Es wird in den Kreiſen der Bekenntnisſynode 
darauf hingewieſen, daß dieſe Erklärung, ſo wie 
ſie ſich jetzt in den Händen des Reichsinnen⸗ 
miniſters Frick befindet, das letzte Wort der 
ſogenannten Oppoſition im Kirchenkonflikt dar⸗ 
telle. 
' Dem Korreſpondenten der „Basler Nachrich⸗ 
ten“ wird verſichert, daß nach den Anſichten der 
Bekenntnisbewegung 


jeder Kompromiß, der entweder den Reichs⸗ 

biſchof Müller oder ſeinen Sachwalter Dr. 

Jäger auf ſeinem Platze in der Kirchen⸗ 

regierung beließe, von vornherein würde 
abgelehn! werden. 


Was den Reichsbiſchof Müller anbetrifft, ſo 
hat die Bekenntnisſynode erſt vor einigen Tagen 
ihren Standpunkt ihm gegenüber klargelegt 
und wiederholt. daß für ſie eine Mitarbeit 
mit ihm in Zukunft nicht in Frage 
komme. Dieſer Standpunkt wurde, wie wir 
erfahren, den deutſchen Regierungsbehörden ab⸗ 
ſolut klargeſtellt. Was Dr. Jäger anbetrifft, 
wird bemerkt, daß er aus religiöſen Gründen 
nicht zur Ausübung eines Kirchenamtes befähigt 
jei. Weiterhin wird die Anklage gegen ihn er 
hoben, daß er 


die deutſchen Behörden in bezug auf die 
Stellungnahme der Bekenntnisbewegung 
falſch informiert 


habe. Die Vorwürfe. die er gegen die Bekennt⸗ 
nisbewegung erhoben hat, dahingehend, daß ſie 
„die politiſche Reaktion umfaſſe“, werden ganz 
ſpeziell zurückgewieſen. Während die Bekennt⸗ 
nisbewegung das weltliche Prinzip der Führer⸗ 
ſchaft in der Kirche zurückweiſt, wird darauf 
hingewieſen, daß dieſe Entſcheidung keine Ab⸗ 
wehr gegen den deutſchen Staat bedeutet. Es 
wird ferner darauf hingewieſen, daß die Anſicht 
der Männer, die die Erklärung vom Sonnabend 
aufgeſetzt haben dahin geht, daß Reichskanzler 
Adolf Hitler in den Fragen des Kirchen⸗ 
konfliktes ſich noch nicht jo feſtgelegt habe, daß 
es für ihn ſchwierig ſein könnte, den Stand⸗ 
punkt der ſogenannten Oppoſition zu würdigen. 
Man hofft ſogar, daß Hitler die Anſichten, 
wie jie in der Bekenntnis⸗Erklärung nieder⸗ 
gelegt find, akzeptieren und ſich ſowohl vom 


Reichsbiſchof Müller jowie von Dr. Jäger 
trennen werde. 


Eine ſolche Entſcheidung würde — nach Anſicht 


Aus Fahrensmann — — 


geſtülpter Mehlſack, 
niſtenden Seevögel. 
halber Fahrt vor dem 
Dünung des Atlantits nach 
wegung und pendelt zwiſchen 


Seemann. 
mi Hull, Holländer, 


platz am „Mehlſack“ und veri 


Königlich iſt das Meer. 


die Gezeiten, 
ſttom, vom 
gungen nach, die 
zwingen. Jetzt noch 
Nordweſt dreht in wenigen 


liegen die einzelnen 
ſcheide zwiſchen 


verziſchte. 
Feuerbrände neue 
Der ewige Pu 


Meter an 
Vernichtungswillen. 
An 


ihn der 


— und er ſieht tatſächlich aus wie ein um⸗ 
bedeckt vom weißen Guano der unzählbar 
Hier draußen liegt unſere „Eiſenach“ mit 
Netz, gibt der langen, weich fließenden 
in ſanfter, einſchläfernder Be⸗ 
Reytjanes — dem 
und Hvalsnes auf ihrem Kurs hin und her. 
des Netzes bringt Bewegung in die Ruhe der ſtillen Nacht. 
Das Branden des Waſſers unter Land verſtummt in dieſer 
Weite, nur das Feuer von Reykjanes blitzt auf und verlöſcht in 
ſtändigem Wechſel, ein warnendes Auge für den Fiſcher und 
Weit draußen ſchwimmen fi 
beleuchteten Decks ſchimmern herüber 
ſich bewegenden Lichtinſeln. Engländer aus Aberdeen, Grimsby 
Isländer und die aasee Fracht⸗ 
dampfern ähnelnden Fiſchfahrzeuge — meiſt a 
leiſtungen auf deutſchen Werften erbaut 
ſcheuchen die Einſamkeit, die ſonſt 
das nächtliche Meer wohltuend verſchwendet. 
Graujam und heimtückiſch ijt es 
um Islands Felſen. Kaum einige Stunden vergehen, in denen 
es nicht ſeine Launen zum Ausdruck bringt. 
durchfloſſen vom warmen und kalten Meeres⸗ 
wechſelnden Wind gepeitſcht, gibt es allen Re⸗ 
Wetter und Wind, Ebbe und Flut ihm auf⸗ 
ſtill, kann es in einer Stunde toben. Der 
Minuten zum Südweſt, viermal, 
ſechsmal, ändert ſich die Briſe am 
gutes Wetter, und die Oſtküſte meldet Sturm, in der Strandar⸗ 
bucht liegt Nebel, oder bei den Weſtermanns bläſt es. 
Punkte ſo dicht beieinander, daß ſie in 
wenigen Stunden Fahrt zu erreichen find. Hier in der Wetter- 
Polarmeer und gemäßigter Zone, kämpfen die 
deutſchen Fiſchdampfer um ihre 
So königlich und grauſam wie die See ijt Islands Küſte. 
Stein gewordene Sagen jind 
ſteilen die Granitmaſſen auf zu ſenkrechten Wänden. 
liegen die Bergmaſſive in der See, ſpitzen 1 gleich 
oder kubiſchen Würfeln ähnlich. In ihrer m 
Lage bilden ſie einen düſteren Sergarten von 
in dem der Brandung weißer Giſcht in Kaskaden verſprüht. 
Der Feuerbrand der Erde formte dieje Felſen, Islands Krater 
ſpieen weißglühende, zähflüſſige Lava, die dröhnend im Waſſer 
Wie das Erdfeuer verloſch in ſeinem letzten Stoß, 
je ſtehen heute die ſteinernen Mauern am Rauchkap, bis neue 
elſen formen. 
sſchlag des Meeres zermürbte den Stein, 
grub Wirbel und Höhlen, Grotten 
Aus der Strömung wurde die Welle, die gebar die Brandung, 
die über ihr Zerſtörungswerk hinfort brüllt in nie endendem 
So ſchrie und polterte ſie in der ſternen⸗ 
loſen Nacht, als Fahrensleute I 
Nebel wollte nieder vom Fels, g 
und verbarg das glühend eee Auge ſeines 
[Meilchig zerfloß der Schleier über dem dünenden Wa 


|! heute 


der Bekenntnisbewegung — eine große Begei⸗ 
ſterung unter Millionen deutſcher Proteſtanten 
auslöjen. Sie würde die Spannung beheben, die 
zwiſchen dem deutſchen Staate und der 
Kirche beſteht, und würde das perſönliche Pre⸗ 
ſtige des Neichskanzlers noch mehr ſtärken. 


Es muß in dieſem Zuſammenhang noch darauf 
hingewieſen werden, daß ſich die Kreiſe der Be⸗ 
lenntnisgemeinſchaft dagegen verwahren, daß 
ſie durch ihre Erklärung vom Sonnabend das 
Schisma (Spaltung) in der deutſchen Kirche 
proklamiert hätten. Es liege ihnen fern, eine 
ſolche Scheidung zu vollziehen. Sie bleiben in 
der Deutſchen Evangeliſchen Kirche. Aber ihrer 
Anſicht nach ſind es Reichsbiſchof Müller und 
ſein Rechtswalter Dr. Jäger, die ſich durch ihre 
Politik von der Gemeinſchaft der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche losgelöſt haben. 


Berlin, 22. Oktober. (United Preß.) Die Lage 
des deutſchen Proteſtantismus iſt zur Stunde 
abſolut undurchſichtig und chaotiſch. Neben dem 
Konflikt zwiſchen der Bekenntnis-Synode und 
der Reichskirchenregierung beſteht in der Reichs⸗ 
kirchenregierung ſelbſt ein heftiger Gegenſatz 
zwiſchen dem Reichsleiter der Deutſchen Chri⸗ 
ſten, Dr. Kinder, und dem „Rechtswalter der 
Reichslirchen regierung, Dr. Jäger, deſſen radi⸗ 
kales Vorgehen in der Entwicklung des deut⸗ 
ſchen Kirchenkonflitts ſchließlich einen offenen 
Bruch herbeigeführt hat. Der weitere Verlauf 
der Dinge wird weſentlich von der Reichsregie⸗ 
rung und ihrer Einſtellung abhängen. 


Wie die United Preß erfährt, iſt auf Ende 
dieſer Woche bereits eine Sitzung der national— 
ſozialiſtiſchen Gauleiter einberufen worden, auf 
der 


die Partei über den Kirchenkonflikt beraten 


und wahrſcheinlich auch Beſchluß faſſen wird. 
Bemerkenswert ift die Tatſache, daß die ange- 
ſetzte Vereidigung des Reichsbiſchofs durch die 
Reichsregierung nicht ſtattfinden wird. Man 
kann darin ein Anzeichen dafür ſehen, daß die 
Reichsregierung ihre endgültige Einſtellung zum 
Kirchenkonflikt noch nicht feſtgelegt hat; denn 
man muß annehmen, daß die Verſchiebung der 
Vereidigung des Reichsbiſchofs nicht auf dieſen 
ſelbſt, ſondern nur auf die Initiative der 
Reichsregierung zurückzuführen iſt. 


Offenbar ijt die Stellung des RNechtswalters 

Dr. Jäger noch immer umſtritten, aber auch 

der Reichsbiſchof ſelbſt ſcheint nicht mehr ſo 
fejt im Sattel zu figen wie bisher. 


In der Frage der Vereidigung des Reichs⸗ 
biſchofs liegt im Grunde die Entſcheidung für 
den geſamten Kirchenkonflikt. Wird die Ber- 
eidigung vollzogen, dann liegt darin ein neuer 
indirekter Vertrauensbeweis für den Reichs⸗ 
biſchof Müller, der dann wahrſcheinlich in ſei⸗ 
nem Kampf gegen die kirchliche Oppoſition be⸗ 
ſtärkt werden würde und auch dazu übergehen 
lönnte. die Oppoſition finanziell abzuwürgen. 
Damit wäre das Kirchenproblem ſelbſt nicht 
gelöſt. Aber die Oppoſition würde nicht mehr 
die Möglichkeit haben, ihre Bemühungen und 
ihren Kampf gegen die Reichskirchen regierung 
organiſatoriſch zu unterbauen. 


Schiffes. 


nicht bannen. 


auchkap — 
ternd leuchte 


Nur das Hieven 


Lichtgebilde 


chende Dampfer. Ihre 
urch die Nacht, gleich 


ſein. 
s Reparations- 
— beleben den Fiſch⸗ 


handeln. 
Ewig gehetzt durch 


Tage. Am „Mehlſack“ iſt 


Dabei Schiff 


Beute. 


ihre Felſen. Bei Reyljanes 


Maleriſch 


ahllos verſtreuten 
aſſer und Stein, 


und Labyrinthe in den Fels. tot. 


—— — . ͤ ͤ K di 
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zum Spielball wurden: Der 
litt über Reykjanes aufs Meer 
er bab ni | 
er, hob ſich 


— ſ sa 


und ſank, als atme das Meer aus nn , e ol rer Ar a We oan 
hafte Figuren formte der Dunſt vor dem Bug des fahrenden 
Grün und rot 
laternen zurück über das Vor 
Vormaſt irrte ſchwach durch die Nacht und konnte die Schleien 

Im dunklen Steuerhaus ſtand die Wache. 
te das Kompaßlicht aus der Haube, überſchattete 


Dr. v. Biedermann 7 


Der bekannte Goetheforſcher und Bibliophile 
Dr. Flodoard Woldemar eg v. Bieder⸗ 
mann iſt im 77. Lebensja en ser 
Bereits ſein Vater hatte das Studium von 
Goethes Leben und . Ta mit einer großen 
Reihe aufſchlußreicher eiten vertieft und als 
Herausgeber von „Goethes Geſprächen“ ſich einen 
Namen erworben; ar ſechsbändige Sammlung 
wurde vom Sohne mi Wiſſe ſtarkem Sammel- 
eifer wie umfaſſendem Wiſſen erweitert. Und 
wie Flodoard v. Biedermann der Erkenntnis der 
Goet 972755 Perſönlichteit diente, Jo ſtellte er 
auch die Geſpräche anderer Dichter zuſammen 
und bereicherte or 
lung von Kleiſt, 
ſchehen ihrer Zeit. 

Als Vorſitzender der Verliner Bibliophilen⸗ 
Abende und als Vorſtandsmitglied der Wei⸗ 
marer Goethe⸗Geſellſchaft hat der Verſtorbene 
ſich die größten Verdienſte erworben, die an⸗ 
läßlich des 70. Geburtstages des Gelehrten die 
Philoſophiſche Fakultät der Aniverſität Berlin 
"g = Verleihung der Ehrendoktorwürde an- 
erkannte. 


Auslanddeutſche 
Nachrichten 


Deulſche gegen deulſche 


Ueber den noch immer beſtehenden Bruder⸗ 
kampf des rumäniſchen Deutſchtums ſchreiht die 
„Kronſtädter Zeitung“ u. a. wie folgt. 

„Es iſt eine der traurigſten Erſcheinungen in 
der Geſchichte des deutſchen Volkes, daß es 
immer wieder gelingt, Deutſche gegen Deutſche 
in den politiſchen Kampf einzuſetzen, indem man, 
auf politiſche Inſtinktloſigkeit vertrauend, den 
Volksgenoſſen als Schwarzen Peter darſtellt. 
Dadurch erreicht man das Aufeinanderlosſchla⸗ 
gen der Schickſalsgenoſſen, die, ſtatt den eigent⸗ 
lichen Urheber des er ittenen Schlages zu er⸗ 
kennen, ſich im Bruderkampf aufreiben und ſich 
dadurch politiſch ſelber matt ſetzen. Unter den 
gegen unſer Volkstum gerichteten Uebergriffen 
leiden wir alle, use ob wir dieſer oder 
jener politiſchen ruppe angehören, und wir 
alleſamt haben ſchwer zu büßen für jede politi⸗ 
ſche Verfehlung oder Dummheit, die von irgend⸗ 
einem politiſch hervortretenden Volksgenoſſen 
begangen wurde. 


dieſe Weiſe unſere Vorſtel⸗ 
Hiller und Leſſing im Ge: 


Fünfundzwanzig Jahre Stadttheater 
in Außig 


Aus Auſſig a. d.⸗Elbe 
wird uns geſchrieben! Am 21. 
es fünfundzwanzig Jahre, daß das Auſſiger 
deutſche Stadttheater mit dem ae 
„Sappho“ _ von Franz Grillparzer eröffne 
wurde. In der Hauptrolle ſpielte Maric 
Poſpiſchil, die vom Deutſchen Landestheater 
in Prag kam und durch vier Spielzeiten hin: 
durch in Auſſig ausharrte. Erbaut wurde das 
Stadttheater von einem der beſten Architekter 
der damaligen Zeit, Alexander Graf. Der 

jetzige Theaterdirektor, Alfred Huttig, ift be: 
tre, das Auſſiger Stadttheater auf der alten 
Höhe zu halten. 


Tſchechoſlowakei) 
eptember waren 


JJ ð ũ 0 b niter- 


a er das Licht der Seiten⸗ 
chiff. Die Dampferlaterne im 


Zit; 


die ernſten Züge des Mannes am Steuer und warf phankaſtiſche 
gegen Rückwand 
geſpannt bis in den feinſten Nerv, beklommene, bleierne Un⸗ 
raſt im Blut, ſtanden die drei auf der Brücke, ſtarrten hinaus 
ins Dunkel und wollten den wallenden Dunſt durchdringen. 

Pochte dort die Brandung? — — — Loten! — — — Das 
Lot fiel, tief, viel zu tief. 
Die © 


und Dede. Still und ernit 


Nein, es konnte keine Brandung 


pannung lähmte die Aufmerkſamkeit, eine müde 


Gleichgültigteit bemächtigte ſich der drei, immer noch fuhr das 
a N noch lag der Kurs an. 

Der hohle Donner wogte über die See, wurde zer⸗ 
pad 1125 Ziſchen des Waſſers, das auf Felſen platzte. — — — 
9 0 die Brandung. Die Nerven wurden wach, nun hieß es 
Wie es kam? Mißweiſung der Kompaßnadel? 
berechenbare fremde Strömungen? — Ewige Rätſel gibt die 
See um Island auf. 
Backbord — — hart B 
Schiff drehte ab, langſam, es bebte im hart liegenden Ruder, 
aber es drehte. 
in dieſem Nebel, nur ihr Toſen ſchallte von nah herüber. Härter 
ſchlug das Waſſer, es rauſchte und grollte. ziſchte und kochte, 
eine DAN: raſte gegen den Stein. 


Ein Grollen weckte die 


Uns 


Loten, — ſechs Faden! Das Ruder nach 
Backbord. Die Kompaßroſe wich aus, das 


Näher kam die Brandung, man ſah fie nicht 


Immer noch drehte das 


Die Welle kam, ſchwoll an und verging in der Brandung. 
Ihr Sog zerrte am Schiff, hemmte es in ſeiner Fahrt, riß es 
mit Urkraft in die Hölle. 
prang hoch, umklammerte die achteren Aufbauten und riß ſie 
im Niedergehen mit. 
dete und ſtürzte über das Vorſchiff, weißer Geifer umfaßte das 
Steuerhaus wie giftig fangende Arme, die Kraft zerrte am 
Eiſen und alles ſtürzte in den mahlenden Schlund: Steuer⸗ und 
Kartenhaus — — — und zu drei von der Wache. 
ſtand am Steuer, was fragt 
Angſtſchrei des fliehenden 
der Tiefe, Muſcheln und Sand brachte ſie mit, letztmals hol 
ſie den eiſernen Körper, bäumte ihn auf und ſchraubte ihn auf 
ihren Kamm, dann warf ihn der ſprühende Giſcht knallend 
zwiſchen die Felſen. 
aufeinander prallten. — — — 
Sie fanden die Fiſcher gepreßt zwiſchen Eiſen und 
Nur das Grauen ſtand noch in ihren Zügen. 
Im Sande Islands grub man ſie ein, überſchattet von 
düſteren Felſen, umjungen vom königlich grauſamen Meer, das 
ihr Leben nahm. In der ſteilen felſigen Küſte hängt no 
das Wrack dieſes Dampfers, zerbrochen und vernichtet. 
noch tobt unter ihm die Brandung, die dieſes Werk vollörachte. 
Als ich die Trümmer ſah, gedachte ich der ſternenloſen Nacht 
bei Reyljanes. 


Der Wirbel faßte es, weißer Eiſcht 
Das Licht verloſch, die neue Welle Hran: 


Der Tod 
e ſein Vernichtungswille nach dem 
Ber Eine Grundſee wühlte aus 


Feuer |prang auf, wo Eiſen und Stein 
Isländer eilten zur Ret ung. 
els — — — 


heute 
Immer 


Nr. Zz 


Aus Stadt 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 25. Dfiober 
Für Freitag 

|; Sonnenaufgang 6.37, Sonnenuntergang 16.36; 
Mondaufgang 18.19, Monduntergang 11.29. 

„Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 7 

rad Celj. Heiter. Barom. 761. Sü doſtwinde. 
Geſtern: Höchſte Temperatur 12, niedrigjte 

+ b Grad Celſius. 

. Waſſerſtand der Warthe am 25. Olt. + 0,15 
Meter, mie am Vortage. 


„„Wettervorausſage für Freitag, 26. Oktober: 
Ziemlich heiter, troden, am Tage mild; ſchwache 
Winde aus ſüdlichen Richtungen. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 

Donnerstag: „Die Geisha“. 

Freitag geſchlaſſen. 

| eatr Politi: 

| Donnerstag: „Maria Stuart“, (Unwiderrufl. 
letztes Gaſtſpiel Malicta und Sawan.) 

Freitag: „Der unverbeſſerliche Bobo“. 

Teatr Nowy: 

Donnerstag: „Ich hab die Kriſe beſiegt“. 


Kinos: 
Apollo: „Tarzans Liebe“. 
Gwiazda: „Der Zigeunerkönig“. 
Metropolis: „Tarzans Liebe“. 
Slonce: „Vorſtadt“. (5, 7. 9 Uhr.) 
Sfinks: „Der Liederſänger von Warſchau“. 
| Wirfona: „Sherlock Holmes“. (Clive Broof.) 
i — — 


Volhsorganiſcher Aufbau 
deutſchen Lebens in polen 


Das war das Thema des dritten Abends in 
der Woche des deutſchen Angeſtellten. Von 
Abend zu Abend ſteigert ſich die Zahl der Be⸗ 
N et. Das it ein geichen dafür“ daß ſich die 
ngeſtelltenſchaft mit den Dingen auseinander: 
etzen will, die heute das deutſche Volk und 
Unfere Volksgruppe im beſonderen bewegen. 
Der überaus ſtarke Beſuch ſpricht aber auch da⸗ 
fle. daß die Einrichtung der Woche des deut⸗ 
chen Angeſtellten einem inneren Bedürj- 
dis der deutſchen Angeſtelltenſchaft unſerer 
Stadt entſpricht. 
d. Vom Umdenken ſprach Pfarrer Grothaus. 

as wird ſicherlich vielen ſchwer fallen. Vor 
allem denen, die das Schwergewicht auf Organi⸗ 
ationen, Parteien uſw. legen. Dem organiſa⸗ 
briſchen Aufbau, den Pfarrer Grothaus durch⸗ 
dus ejahte, ſtellte er den organiſchen Auf⸗ 
au, dem organiſatoriſchen Denken und Handeln 
8 organiſche Denken und Handeln gegenüber. 
hrend die Organiſation ein willensmäßiger 
iuſammenſchluß zu wirtſchaftlichen, ſozialpoli⸗ 
ichen Zweten und kulturpolitiſchen Aufgaben 
È iſt der Organismus etwas Vorhandenes. 
di iſt vor, nach und in jeder Organiſation. 
de Organiſation iſt ein Pfahl am Lebensbaum 
Ks Volkes, kann aber an ſich noch nicht die 
eſinnung ſchaffen. 


leben geſtellt we 


Faun it ſittliches G 
Adden iſt aber — a Chriſtentum zu denken. 


"tnung, ſondern auch Gottes Forderung. 
yes ijt im Rahmen eines Berichts unmöglich. 
Jİ alle Gedankengänge näher einzugehen. Die 
Uhörer werden wohl alle den Eindruck gehabt 
ben, daß hier ein ag zum Aufbau unſeres 
h „Itslebens von einem Menſchen gezeigt wurde, 
mit glühender Liebe zu ſeinem Volke ſteht. 
N n der Ausſprache kamen keine gegenteiligen 
einungen zum Ausdruck. Unter den zahl⸗ 
iden Gäften waren auch Herr Verbands- 
* ektor Dr. S wart und Herr Direktor Kraft 
emerfen. 
der Vorſitzende des Vereins, Georg Hein z e, 
in Pite an die Ausführungen von Pfarrer Grot⸗ 
aus über die Berufsgemeinſchaft an und wies 
rauf hin, daß eine ſolche notwendige Berufs: 
In einſchaft der deutſchen Angeſtellten Poſens 
In V. D. A. iſt. Er kann aber nur dann voll 
fa, ganz lebendige Zelle im organiſchen Auf⸗ 
ki unſerer Volksgruppe jein, wenn alle An- 
eellten ſich nicht nur in ihn e ſon⸗ 
RN auch an den großen Aufgaben, die der 
D. A. zu löſen hat, mitarbeiten. 
Km heutigen Abend ſpricht Mitglied Fräu⸗ 
N Dr. Jije Rhode über das 
und Volk im deutſchen 

Die „Umwertung aller Werte“ hat 
Iia Sara beſonders auch auf dem Gebiet der 
nen Literatur ausgewirkt. Es ift daher zu 
Mirarten, daß der Vortrag die Erkenntnis des 
Wih Wertvollen unſeres Schrifttums bei den 
= “Orern fördern und wecken wird. 
— — 


deutſcher Katholiken — Orts⸗ 


Se 
oo 


=, 


f, pr Berband 


im Pe Rofen — feiert, wie bereits angekündigt, 
ler kommenden Sonntag um 5 Uhr nachm. in 
| Grabenloge das Chriſt⸗Königsfſeſt. 
è Mittelpuntt jteht das Lajenſpiel „Der 
tih Ae, Mitglieder und Güfte find herzlich 
geladen. 


— — — . e C ˙A——T— e — — 


— — 3 re 5 


—— ——— ͤ wi 


— ——— F . — n 


Freitag, 26. Oktober 1034 


und Land 


Programmrede des Regierungskommiſſars 


Nationaldemotraten führen vorzeitigen Sitzungsſchluß herbei 


ir. Einen recht ſtürmiſchen Ausgang nahm die 
geſtrige Stadtverordnetenverſammkung, auf der 
zum erſten Male der kommiſſariſche Stadtpräſi⸗ 
dent, Chert Wigekowſki, den Vorſitz der 
Beratungen führte. Die Urſache der Zuſammen⸗ 
ſtöße Ion in einem Dringlichkeitsantrage der 
Nationaldemokraten, die für den nichtbejtatigten 
1 Stadtpräſidenten Rata been noch eine 
etzte Lanze brechen wollten. Dieſem Bun 
wurde vor den übrigen Punkten der Tagesord⸗ 
nung das Erſtrecht eingeräumt. 


Die Sitzung begann mit der Verleſung der 
Schriftſtücke, die auf dem Seſſel des Stadtober⸗ 
hauptes einen Wechſel bewirkt haben, und einem 
Nachruf für König Alexander von Jugoslawien, 
den Außenminiſter Barthou und für Poincaré 
jowie zwei Bürger der Stadt, Broniflaw Snie⸗ 
gocli und Dr. Kryzan. Intereſſant war dann 
die Mitteilung, daß die aus den Reihen der 
Nationaldemokraten ausgeſchiedenen Stadtver⸗ 
ordneten Pieſtrzynſki und Dankowſki 
ihrer Mandatspflichten nicht einfach deshalb 
entbunden werden könnten, weil fie zu den Jung» 
polen übergingen. Nicht das Intereſſe der Par⸗ 
tei ſei hier ausſchlaggebend, ſondern das der 
Stadt und des Staates. Deshalb ſei auch ihr 
Verzicht von der Wojewodſchaft nicht anerkannt 
worden. So jah man denn die beiden junge 
polniſchen Führer inmitten der Kollegen, aber 
nicht unter den Alt⸗Nationaldemokraten. Ihr 
Verhalten während der Beratungen zeigte, daß 
ſie eine möglichſt unabhängige Stellung im 
Stadtparlament 8 wollen. Das Bing 
lein an der Waage find fie zwar nicht, aber 
durch die Nichtbeſtätigung ihrer Nachfolger hat 
ihr Mutterklub immerhin grundſätzlich zwei 
wertvolle Stimmen verloren. 


Oberſt Wigeko wiki, der fih den Stadt⸗ 
vätern in einer programmatiſchen Eröffnungs⸗ 
rede als eifriger Verfechter der Ideen des Mar- 
ſchalls Pilſudſti vorſtellte, kam auf die vorerſt 
wichtigſten e zu 
ſprechen. Man erfuhr aus ſeinem Munde, daß 
die augenblickliche Binanzlage der Stadt durch⸗ 
aus ernſt iſt. Die erſten ſechs Monate des 
laufenden Haushaltsjahres weiſen einen Fehl⸗ 
betrag von etwa 1 Millionen Zloty auf. Es 
beſteht auch wenig Ausſicht, dieſen Fehlbetrag 


* 7 ie 


eee, 
Kneipp Malzlafffee 


— 


im zweiten Halbjahr wieder aufzuholen. Jeden⸗ 
falls dürfte es recht ſchwierig ſein. Mit eiſernem 
Beſen will aber der neue Präſident hindurch⸗ 
ſegen und ſich dabei eines grßeren Aufgebots 
von Kontrolleuren bedienen, das durch innere 
Umgruppierungen des Beamtenapparats geſtellt 
werden jol, Die Aufſtellung von monat: 


| 


A/ “T e e e, 


lichen Budgets foll eine dienliche Hand- 
habe bieten für energiſches Durchgreifen bei 
ſtrengen e bei denen jedoch an 
einen Beamtenabbau nicht gedacht iſt. Der 
Schuldendienſt wird einer Reform unter- 
zogen werden. Das duldſame Verhältnis zur 
Straßenbahn dürfte einen radikalen Wandel er⸗ 
fahren. Das Problem der Arbeitsloſigkeit will 
der Kommiſſar mit feſter Hand anpacken. Bei 
ſeiner Arbeit hofft er auf die Mitarbeit des 
geſamten Stadtparlaments, 

Daß dieſe Hoffnung jetzt noch ſchwachen Boden 
hat, bewies der Dringlichkeitsantrag der Natio- 
naldemokraten, der darauf hinausliej, egen 
die Nichtbeſtätigung der Wiederwahl des 155 
ren Stadtpräſidenten Natajiſki feierlichen Proteſt 
zu erheben und die Einreichung einer offiziellen 
Beſchwerde an den Oberſten Verwaltungs- 
gerichtshof zu beſchließen. Daß dieſes Vorhaben 
die Sanierungsgruppe nicht gerade entzücken 
konnte, war klar. Ebenſowenig verwunderlich 
war es auch, daß die dadurch bekundete Front⸗ 
ſtellung gegen den Regierungskommiſſar dieſen 
nicht beſonders zu iy idris imſtande war. Trotz⸗ 
dem blieb er in ſtrategiſcher Klugheit Herr 
der Lage. 

Eigenartig wirkten nach dem flammenden 
Proteſt des Stadtv, Jarochowſti die Aus- 
führungen des Stadtv. Dr. Macho wſki, der 
u. a. darauf hinwies, daß Stadtpräſident Ra- 
tajſti mit ſeinem übertriebenen Optimismus für 
Zeiten ſchlechter Konjunktur eben nicht der ge⸗ 
eignete Mann wäre, einen ſo verantwortungs⸗ 
vollen Poſten zu bekleiden. Und ſchließlich fei 
die gewiß gerehhtfertigte tun der Ehren⸗ 
bürgerſchaft noch keine Freikarte dafür, unbe⸗ 
dingt auf dem Präſidentenſeſſel Platz zu nehmen. 
Als der Reder erklärte, daß das neue Selbſt⸗ 
verwaltungsgeſetz eine Entpoliti⸗ 
ſierung der Kommunalverwaltung bezwecke, 
forderte er damit den ſchärfſten Proteſt der Na⸗ 
tionaldemokraten heraus. Es begann langſam 
ſtürmiſch zu werden. 

In ziemlich vorgeſchrittener Verhandlungs⸗ 
hitze ſchritt man zur Abſtimmung, deren Ergeb⸗ 
nis von vornherein feſtſtand. Der Antrag, bei 
dem Oberſten erwaltungsacridt 
eine mit ſatzungsmäßigen Widerſprüchen be⸗ 
8 Beſchwerde einzureichen und zur 

urchführung des nämlichen Beſchluſſes ein 
viergliedriges Komitee einzuſetzen, wurde mit 
32 gegen 23 Stimmen an g enommen. 

Mit dieſem erwarteten Abſtimmungsſiege gab 
ſich aber die Nationaldemokratie, die vorher 
gegen eine von ihren Vertretern beobachtete 
Beläſtigung von Stadtverordneten am viel⸗ 
beſuchten Eingang zum Rathaus Einſpruch er⸗ 
hoben hatte, nicht zufrieden. Sie beantragte 
demonſtrativ, daß die Sitzung geſchloſſen 
würde, ohne in die eigentliche Tagesordnung 
eingetreten zu ſein. Es war dies ein ganz un⸗ 
gewöhnlicher Antrag, der nach einer Be- 
ſinnungspauſe, die Oberſt Wieckowfki 
eingelegt hatte. von der nationaldemokratiſchen 
Mehrheit angenommen wurde, die damit noch 
einmal ihre numeriſche Ueberlegenheit unter 
Beweis ſtellte. 5 5 

Ein Aufgebot von Schutzleuten im Säulen⸗ 
eingang draußen gen te davon, daß die Giger 
heitsbehörde in 25 genommen worden 
war, um für Ruhe und Ordnung zu ſorgen. 


Das Künſtleriſche am Bau des Schiller⸗Gymnaſiums 


Von S. 


Zwei zweckmäßige Aufgaben waren beim Um- 
bau des Gymnaſiums, der faſt ein Neubau 
wurde, zu erfüllen: einmal einen neuen Anbau 
zu ſchaffen und dann das alte beſtehende Schul⸗ 
gebäude mit dem Neubau zu vereinheitlichen. 

Dieſe Probleme laſſen ſich in zwei Richtungen 
löſen: vom Standpunkt des Materiell - Prat- 
tiſchen, ſozuſagen vom Standpunkt eines Kon⸗ 
ſtrukteurs, oder aber im Verband mit einem 
weſentlichen Gefühl für die geiſtige Seite der 
Aufgabe an ſich und des Materials im beſon⸗ 
deren. Hier beginnt das künſtleriſche Schaffen, 
jene helle Sicht des inneren Auges für Werte 
und Nichtwerte. Dieſes ſchöpferiſche Können 
hat tauſendfältige Auswirkungen. 

Das Aeußere des Neubaus brachte der Archi⸗ 
tekt auf eine knappe und geſchloſſene 
Form. 

Die prächtige Südoſtſeite zeigt in voller 

Schönheit den Eintlang von Alt⸗ und 

Neubau. 


Durch freies Geſtalten des Daches, der Front⸗ 
wand und Fenſteröffnungen im wohlerfühlten 
Rhythmus des ſchon vorhandenen alten Baues 
entſtand das neue Geſicht, eine künſtleriſche 
Leiſtung, die derjenige erſt recht begreift, der 
den alten Teil des Gebäudes von früher her 
kannte. Ebenſo wie die Hauswandfläche ein 
hohes Eben maß zeigt, ebenſo ſpricht das Dach 
von einer ſeltenen räumlichen Wirkung. Der 
Himmel ſcheint näher gerückt, unbedingt dazu⸗ 
gehörig, während die umgebenden Bauten das 
unumgängliche Milieu für die Begrenzungen 
geben. Das Architektoniſche iſt 


mit 


großer Klarheit durchgeführt, die ſich ſofort 


im Seeliſchen des Beſchauers widerſpiegelt als 
freudige Anteilnahme. 

In der Architektur tritt zur Beherrſchung der 
Fläche die große Aufgabe der räumlichen Ge⸗ 
ſtaltung, alſo das dreidimenſtonale Problem. In 
alle Strenge des architektoniſchen Denkens, die 
ſich im Waagerechten und Senkrechten ausprägt, 
miſchen ſich an allen Fronten immer wieder die 
Wahrzeichen eines vollendeten Fühlens im Mus- 


Stoehr 


drucksmittel einer Bogenführung, ſei es als 
kräftig und frei eingeſetzte Rundöffnungen, fei 
es als 1 5 wiegene Wölbung oder zarte 
Biegung, ſelbſt einer ganzen Straßenfront, 
wie 3. B, der nach Südoſten, wodurch das Ge- 
fühl für die Tiefe verſtärkt wird. Die architek⸗ 
toniſchen Geſtaltungsmittel ſtehen in ſo feiner 
Maßwahl zueinander, gleich wie ein Reflex auf 
die Vorſtellung von der Vollendung eines 
Menſchen in ſeinem Willens⸗ und Gefühls⸗ 
(Seelen-)Ieben, wofür doch wiederum eine Schule 
gerade der Zweckbau iſt, ſolche Vervollkommnung 
im jungen Menſchen zu begründen und heran⸗ 
ubilden. So ſpiegeln ſich die Wahrheiten mit 
öheren Mitteln an allen Ecken und Enden 
eines ſolchen Baues wider. 


Das ijt das Erfreuliche, daß überall das 
Zweckhafte veredelt und mit Würde be⸗ 
handelt iſt. 


Das ausgeſuchteſte Material ohne Verſchwen⸗ 
dung iſt gerade gut genug für unſere Jugend, 
die die Fu kunft bauen ſoll. Das unver⸗ 
deckte, unbeſchönigte Material wirkt edel, 
einfach und natürlich. Daher die unver- 
hüllten Backſteinflächen in den Fluren. Die 
natürliche Ziegelfarbe mit den weißen Fugen 
geben den Schmuck, an einer wirkungsvollen 
Stelle mit einem Wachsfresko eines griechiſchen 
Stierkämpfers von Künſtlerhand frei aufgeſetzt. 
Die Klaſſenzimmer ſind räumlich wohltuend 
ausgeglichen, was farblich noch unterſtützt wird. 
Die Flure, frei von kleinlicher Enge, enden in 
erweiterten Treppenaufgängen, die ſich mit Ge⸗ 
ſtaltungskraft im Räumlichen hinaufwinden. 
Beſonders anziehend wirken die großen Räume, 
wie doch immer das Große anzieht. Turn⸗ 
halle und Aula nehmen einen eigenen 
Flügel in Anſpruch und ſtehen übereinander⸗ 
gelagert, durch eine einheitliche Konſtruktion 
miteinander in Beziehung gebracht. Bei ihrer 
Geſtaltung war der Gedanke maßgebend, den 
Charakter eines reinen Betonbaues, der als 
ſolcher aus techniſchen Gründen gewählt wurde, 
klar hervortreten zu laſſen. Dieſe Reinlichkeit 


im Erfühlen techniſcher Eigenheiten geben die 
beſondere Note in der Stilgeſtaltung. Der 
Architekt hat die Möglichkeiten, die der Beton⸗ 
bau bietet, bis zur Grenze ausgenutzt, die Laſten 
der weitgeſpannten Unterzüge auf drei durch 
zwei Stockwerke hindurchgehende ſchlanke Säulen 
übertragen und dann das im ſchönen Gleich⸗ 
maß . Maßwerk der Fenſter über die 
ganze Raumlänge geſpannt. Eine kühne 

ompoſition, die aber das ſtatiſche Ge 
fühl vollkommen befriedigt und 
einem beſonderen Gefühl für Klarheit und 
Ofſenheit entſpricht. Das künſtleriſche Geſtalten 
von Tragen und Auflöſen wird unterſtützt durck 
das hell hereinflutende ſüdliche Sonnenlicht ale 
ſprechende Gegenüberſtellung des Lichtes als des 
leichten, ungreifbaren Elementes im Gegenjat 
zum konſtruktiven, ſpannungsbedingten Eiſen⸗ 
betonbau, der auch dem Ingenie n! 
intereſſante, nicht ganz einfach: 
Aufgaben ſtellte. Tragende Säulen und 
Decken wurden hergeſtellt ſozuſagen aus einem 
Guß, nachdem an Ort und Stelle vorher die 
ganze Form aus Holz geſtellt worden war. Von 
den beiden künſtleriſchen Geſtaltungsmitteln 
„Spannung und Auflöſung“ ſpricht die ganze 
Aula: ſtarke Deckenkonſtruktion, zartes Weiß der 
Wände, dunkles Geſtühl in geräucherter Eiche 
unter einem fajt bezaubernden Lichterkranz des 
Abends. An den Wänden als Schmuck das 
ſelten geſehene Sgrafitto in dem Wandmaterial 
eingelaſſen: vier klaſſiſche Figuren, darſtellend 
Geſchichte, Sprachen, n und 
Mathematik, edel in Haltung und Gebärde mit 
der denkbar einfachſten Konturenführung ge⸗ 
ſchaffen. So wirkt dieſe Aula würdig und 
lebendig zugleich, als ein 

Haſſiſcher Schulſeſtraum, geiſtig und 
monumental. 

Unter dieſem Raum iſt die Turnhalle gelegen 
die Deckenkonſtruktion von ebendenſelben Säulen 
wie oben getragen, aber als Halle des Sporte 
und der Bewegung dem Raum unbedingt noch 
mehr Raum zuſprechend, tragen die Säulen 
einen nichtroſtenden hellblinkenden Metall⸗ 
mantel. Durch den metalliſchen Glanz erſcheint 
die Schwere der Säulen aufgehoben. 

Nach dieſem Streifzug durch die groben 
Probleme fällen immer wieder all die kleinen 
und kleinſten Schöpfungen auf, ſei es die vor⸗ 
bildlich geformten und gefügten Möbel, ſei es 
die Schmiedeeiſenarbeit an Türen, Fenſtern oder 
die gedrehten Füße an Bänken, eine 

Unmenge von Kleinarbeit, angefangen vom 

Türgriff bis zum Papierkaſten und Kleider⸗ 

halen, 

alles durchdacht und in bewährter Mitarbeit 
künſtleriſch begabter Kräfte durch ee 
nie verſiegende Bemühungen zuſtande gebracht. 
Man findet ſtets etwas Neues, das Be: 
wunderung und Entzücken heraus⸗ 
fordert, denn nichts, auch nicht das Geringſte, 
ijt gering behandelt worden, ſondern wurde mit 
Liebe an den richtigen Platz geſtellt. 


— — 


Der Turnerbejudy aus Deutſchland 


Es fei ſchon jetzt darauf hingewieſen, daß die 
Darbietungen der Kunſtturnriegen aus Deutſch⸗ 
land ein Ereignis erſten Ranges zu 
werden verſprechen. Die Kunſtturnriege der 
Turner wird von den beſten Kräften der Deut⸗ 
ſchen Turnerſchaft aus den verſchiedenſten 
Städten des Reiches geſtellt, während die Tur 
nerinnen geſchloſſen der Logen⸗Schule in Han⸗ 
nover angehören. Um den Beſuch dieſer Ver: 
anſtaltung jedermann zu ermöglichen, find dis 
Eintrittspreiſe trotz hoher Koſten den Verhält⸗ 
niſſen entſprechend niedrig gehalten. Mit dem 
Kartenvorverkauf wird noch im Laufe dieſer 
Woche begonnen. Nähere Einzelheiten werden 
durch Anſchlag und Zeitungsanzeigen bekannt⸗ 
gegeben. 


Ehrt die evangeliſchen Feiertage 


Der Reformationstag am 31. Oktober ifi 
einer der wenigen Gedenktage, die die evange⸗ 
liſche Kirche unſeres Gebietes als beſonderen 
kirchlichen Feiertag ausgeſtaltet. So iſt dieſer 
Tag eine Gelegenheit, ein freudiges Be⸗ 
kenntnis zum evangeliſchen Glau⸗ 
ben abzulegen. Unſere Schulkinder find an 
dieſem Tage vom Schulunterricht befreit, aber 
auch die Erwachſenen ſollten dem Reformations⸗ 
gottesdienſt feine Würde geben, die Gottesdienſte 
und Feierſtunden beſuchen und die Arbeit ruhen 
iajjen. In dieſem Jahre hat der Reformations: 
tag eine beſondere Wichtigkeit, weil wir zu⸗ 
gleich der Entſtehung der deutſchen Bibel vor 
400 Jahren gedenken. 

— — 


Vier ſchulſreie Tage. Der 3. November 
diesmal auf einen Sonnabend; da die be 
vorangehenden Tage, Allerheiligen und Aller⸗ 
ſeelen, ſchulfrei ſind, dan auch der Sonnabend 
auf re es Kultusminiſters frei fein. 

Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
veranſtaltet ſeinen Leſeabe 7 planmäßig am 
Donnerstag, dem 25. Oktober, abends von 8 bie 
10 Uhr in den Leſeräumen der Deutſchen 
Bücherei, Zwierzyniecka 6, Gäſte willkommen. 

Im Alter von 105 2 arb geſtern vor⸗ 
mittag im hieſigen Latzſchen Alten⸗ und Stehen- 
heim Herr E. Berwin. Noch vor kurzem war 
er Jed, tag und konnte aus feiner Jugendzeit 
viel Intekeſſantes erzählen. 


Der Hauptgewinn von 100 000 der 
31. Stautslotterie fiel auf das Los Nr, 167 868 
in der hieſigen Kollektur von Inljan Langer. 


y rege 
irres 


Citelüberſetzungen aus dem 
„Dziennik Aſtaw“ 


Der „Dziennik Uftaw“ Nr. 91 vom 23. Oktober 
enthält folgende Verordnungen: Unter Poj. 821 
eine Verordnung über die Durchführung der 
Steuerordnung; unter Poj. 822 eine Verord⸗ 
nung über die Ausführung der Artikel 97 und 
104 der Steuerordnung; unter Poj. 823 eine 
Verordnung über Aenberungen in der Verord⸗ 
nung, die die Grenzübergänge für die Ausfuhr 
von Hühnereiern ſeſtſegt; unter Poj. 824 eine 
eg über die Einbeziehung der ans 
ſteckenden Blutarmut der Pferde in die melde⸗ 
und bekämpfungspflichtigen Krankheiten. 


— — 


Autobusverkehr Poſen—Schwerſenz. Die Po⸗ 
fener Autobuslinſen haben für die Strecke 
8 einen beſonderen 1 
Veel und Ghmerfeng oiden 810 lor alle 

en u werſe n r alle 
Stunden, am Sonnabend und am 2 
eines Feiertages von 12—19 Uhr jede 
Stunde. Diejenigen, die nach chwerſenz und 
zurück den Autobus benutzen, erhalten Rück⸗ 
tahrfarten, die nur den reis einer 
Fahrkarte von e nach dem betreffen- 
den Ort koſten. Dieje Karten bekommen aber 
nur diejenigen, welche außer der Karte zur 
Hinfahrt noch einen beſonderen Kupon vom 
Ausſtellungskomitee vorzeigen können; Kupon 
und Billett müſſen außerdem dasſelbe Datum 
tragen. 

X Bankeinbruch. In der vergangenen Nacht 
wurde in die Kred bone in der Al. | pheme 
faeo 19 ein Einbruch verübt. Die Täter demo» 
lierten ſämtliche Schubläden, aus denen fie aber 


nach den bisherigen Feſtſtellungen nichts ent⸗ 
wendeten. - 

X Ueberſahren und ſchwer verletzt wurde an 
der Ecke St. Martinſtr. und ul. Kantaka die 


jährige Matuſzkiewicz von einem unbekannten 
adfahrer. ~- 


X Vermißt. Am 29. d. Mts. verließ der 
giäßeige in dee T Stefan Katmier 15 ſeine 
johnung in der öpfergaffe und ijt bisher nicht 
wieder zurückgekehrt. 


X Weſſen Fahrrad. m Polizeirevier i 
Solatſch befindet ſich en err ee Fahrrad, 
befeſtigt iſt. Der 


an dem e 
Eigentümer kann es dort abholen. 


Are. vr Se Se eiſtreiſe oa ng wur⸗ 
ern erſonen zur Beſtrafung notiert 
und 30 mit Sofor rafen belegt fung 25 
X Wieder zurückgekehrt iſt die vermißte Sta⸗ 
niſſawa Wojewoda. — Die ebenfalls 115 ver⸗ 
u Ar a er Taras mei ihren 
j „daß fie in Krakau ei 

Bürogehilfin erhalten Habe. ea 


Wochenmarktbericht 


1.00, Gehacktes 60 bis 


ch 90, Schmalz 1. 
170, Kalbfleiſch 50—1.20, Kalbsleber 1.50 —1.40, 


40—70, els 
leber 70 Gr. — An den Gemüfchänder Ih bie 
tig. Man forderte 
e Kar Größe 20 
ißkohl 10 bis 30, 


Roſenkohl 


i Tomgt pi 
bis 15, Grünkohl 10, 
bis 10, Rohirah 0, das Bund Mohrrüben 5 


Bund Zwiebeln 5—10, Suppengrün 5, Radies- 
chen 10—15, Rettiche 20, — Gurken das 
t das jur Aepfel zahlte 


Silm-Bespreftungen 
Stonce: „Vorſtadt“ 

Wieder ein amerikaniſcher Film in engliſcher 
Sprache, der unter der Regie von Raouf Wald 
1 iſt. Ihm iſt es gelungen, eine glän⸗ 
zende Schilderung des Vorſtadtmilieus aus dem 
Ausgang des vorigen 1 zu en 
Geſtützt g eine tatſächl = Begebenheit, rollt 
vor dem Juſchauer der Rivalitätstampf zwi- 
ſchen den Anführern er Rakettbanden mit 
allen feinen Grauſamkeiten und der fittlichen 
Verderbnis, aber auch der neidloſen Anerken⸗ 
nung alles Stärkeren und Weberlegeneren. 

Wallace Beery und George Raft, die berühm⸗ 
ten amerikaniſchen Darſteller, liefern lebens⸗ 
volle Gangſtergeſtalten von rker Realiſtik. 
Hervorragend wieder der kleine Jackie Coo⸗ 


per, der Lausbubendarſteller, der es glänzend 
verſteht, das Spiel der beiden wirkſam zu 
unterſtützen. 


ilme von dieſer Art ſind ni edermanns 
Geſchmack. Man wird aber mit * verſöhnt, 
wenn Schauspieler von ſolchem Format die 
Handlung tragen. 


Im Beiprogramm die übliche Wochenſchau. 
e. P. 


Wilſona: „Sherlock Holmes“ 

Conan Doyles Romanfigur eignet ervor⸗ 
ragend für den Film. : jeur — = Epeler 
vom Range eines Clive Brook die Titelrolle 
ipielt, jo muß das Ergebnis ein guter Film 
ſein. Die Regie ſteht, von kleinen Mängeln ab⸗ 
geſehen, auf der Höhe ihrer Aufgabe. Clive 
Brook wird in ſeinem Spiel beſondeks unter⸗ 
ſtützt von Ernſt Torrance, der die Rolle des 
Hauptes der Verbrecherbande ſpielt. Sein 
Spiel iſt ein einziger Haßgeſang gegen Sherlock 
a Bi ihn Thon mal zur Strecke 14 


a. 


— 


Poſener Tageblatt 


Kakteenkrieg in Mexiko 


Paraſiten reiten das Land 


Die mexikaniſchen Farmer warten ſehnſüchtig 
auf das Eintrefjen einer kleinen, ſorgſam vers 
packten Kiste, die aus Deutſchland nach Mexiko 
unterwegs iſt. Sie enthält Millionen 
kleiner Mückenlarven, eine Armee win⸗ 
ziger Krieger, die zum Kampf gegen die über- 
. Kakteenplage eingeſetzt werden 
ollen. 

Mexiko ift das Dorado aller Kalteenfreunde. 
Viele Tauſende von Kakteenarten, vom haus⸗ 
ohen Säulenkaktus bis zum fingerhutkleinen 
3 wachſen auf Ina heißen, trocke⸗ 
nen Boden. Für den Pflanzer aber ſind die 
Kakteen eine Plage und während der letzten 
Jahre haben einige Arten von ihnen ſich in be⸗ 
drohlicher Weiſe vermehrt. Während die unge⸗ 
wöhnliche Trockenheit allen Kulturpflanzen 
— Schaden zugefügt hat, ſind die an⸗ 
pruchsloſen Kakteen unaufhaltſam vorge- 
drungen. j 

Sie überſchwemmen die Felder, ziehen die 

letzte Feuchtigkeit aus dem Boden und ers 

ſticken die Anpflanzungen unter ihrem 
üppigen Wachstum. 

Die Farmer haben mit allen Mitteln ver⸗ 
ſucht, der Kakteenſeuche entgegenzutreten. Spa⸗ 
ten und Hacke verſagten gegen den grünen, 
ähen Wall; da verſuchte man es mit dem 
ee Die Felder wurden angezündet, die 

akteen verbrannten, mit ihnen der Mais und 
9 — — Dörfer, doch das Reſultat war den Er- 
warkungen entgegengeſetzt. Bevor die neue 
Maisſaat aufgehen konnte, waren die Felder 
wieder von Kakteen überwuchert. 

Millionenwerte ſind von den Kakteen ſchon 
vernichtet worden und immer noch rollt die 


— a 


grüne Lawine weiter. Die Pflanzer wandten 
ſich in ihrer Not an die Wiſſenſchaftler. Und 
in Deutſchland fanden ſie den einzigen Mann, 
der ihnen vielleicht helfen kann. Ein Berliner 
Forſcher hat in ungeheuren Mengen eine kleine 
Mücke gezüchtet, deren Larven als Paraſiten im 
Innern der Kakteen leben. Sie freſſen die 
Samen auf, die ſonſt vom Wind über das Land 
verweht werden und die ſchnelle Vermehrung 
des jtahligen Unkrauts bewirken. Wenn es gez 
lingt, die Mücke in Mexiko heimiſch zu machen, 
wird das einzig wirtſame Mittel der Kakteen⸗ 
bekämpfung gefunden ſein. 


Ein kleines Inſekt hat vor Jahren auch 
Auſtralien vor der Kakteenplage gerettet. Zum 
Schutz gegen die Kaninchen hatten die Schaf⸗ 
züchter leichtfertigerweiſe Kakteen als Hecken um 
ihre Weideplätze angepflanzt. Sie glaubten, da⸗ 
mit einen billigen, natürlichen Zaun gefunden 
zu haben, aber die Hecken breiteten ſich mit un⸗ 

laublicher Geſchwindigkeit aus und verur⸗ 
ſachten bald größeren Schaden als die wilden 
Kaninchen. Das Anheil ſchien unabwendbar, 
da entdeckte man in einigen Bezirken, daß die 
Kakteen abzuſterben begannen. Es wurde beob⸗ 
achtet, daß alle toten Pflanzen vollkommen aus⸗ 
ehöhlt waren und ſchließlich fand man im 

nnern der Pflanzen unzählige kleine Inſekten⸗ 
larven. Die Paraſiten wurden geſammelt und 
in alle Kakteengebiete verſandt — das Land 
war gerettet. 


Auch u hofft, durch den Einſatz des 

winzigen Schmarotzers in letzter Stunde eine 

Kataſtrophe von der Landwirtſchaft ab⸗ 
wenden zu können. 


man 10—40, für Birnen 15—50, Preißelbeeren 
45—50, Kürbis 5—10, Backobſt 801.20, Bat- 
pflaumen 1—1.30, Pflaumenmus 80—90, Moos- 
beeren wurden noch nicht angeln Walnüſſe 
1—1.20, Blaubeeren 50, Maiskolben 5—15, 
getrocknete Steinpilze 1 Viertelpfund 80, Grün⸗ 


linge 30— 40, Pfifferlinge 40, Feigen 1.20, reiſe 


Gurken 10—20, nittbohnen 20—25, Wachs⸗ 
bohnen 50—40. — n Geflü lhändlern zahlte 
man für Hühner 1—3.50, Enten 2—5, Gänſe 3 
bis 6, Puten 2.50—5, Tauben das Paar 80 bis 
1.20, Hajen mit Fell 2.25—3.50, ohne Fell 2 
bis 3, Keulen 1.50, Rücken 1.50, Kaninchen 1.00 
Rebhühner das 
31. Der 


war die Auswahl groß. 
Schroda 


t. Anmeldung zur Muſterungsrolle. Der Ma⸗ 
giſtrat gibt folgendes bekannt: Auf Grund des 
Geſetzes über die allgemeine Wehrpflicht werden 
alle männlichen Perſonen polniſcher Staats⸗ 
angehörigkeit, die in dieſem Jahre das 20. Le⸗ 
bensjahr vollenden, alſo im Jahre 1914 geboren 
ſind, ſowie alle männlichen Perſonen der — — 
gänge 1913 bis 1885 einſchließlich, die ſich bisher 
der Muſterungskommiſſion nicht geſtellt haben, 
aufgefordert, ſich im Laufe der Monate Oktober 
und November im Magiſtratsbüro, Zimmer 6, 
während der Amtsſtunden zwecks age ihres 
letzten Wohnortes und Prüfung der Eintragun⸗ 
Pitt in die ke ge zu ſtellen. Dieſer 

flicht unterliegen alle a ri 1 
deren Wohnſitz das Gebiet der Stadt und des 
Schulzenamtes Schroda iſt. Wer in dieſem Ge⸗ 
biete nur a Te end . iſt, kann die 
da i auf ſchriftlichem e direkt an 
das zuſtändige Amt ſeines Wohnſitzes oder auch 
durch den hieſigen Magiſtrat vornehmen. Die 
Meldepflichtigen haben die Beſcheinigung über 
die Eintragung in die Stammrolle ſowie einen 
Ausweis, aus dem Geburtsdatum und Geburts⸗ 
ort, Wohnſitz und Bekenntnis hervorgehen, vor⸗ 
aegen, Diejenigen, die außerhalb des hieſigen 
Sta N geboren ſind, müſſen auch ihre 
Geburtsurkunde beibringen. Befreit von dieſer 
Pflicht ſind Ausländer, ſofern ſie dies oui Drup? 
von Unterlagen nachweiſen können. Sollte die⸗ 
ſer Verordnung ohne triftigen Grund nicht nach⸗ 
gekommen werden, ſo wird auf Grund oben ge⸗ 
nannten En es eine Geldſtrafe bis gu 3000 En 
oder eine ngnisitrafe bis zu drei Monaten 
bzw. beide Strafen vereint in Anwendung ge 
bracht werden. 


Wirſitz 

S Ein landwirtſchaftlicher Vorbildungskurſus 
findet für Landwirtsſöhne des Kreiſes ſtatt; 
es beteiligen ſich an ihm etwa 150 Perſonen. 
Die Landwirtsſöhne ſollen durch Vorträge, 
anaran Ausflüge nach den umliegenden 
Landwirtſchaften uw. die nötige Erfahrung 
g die ſie paor ſelbſt verwerten können. 

er Kurſus iſt durch eine eee 
Ausſtellung im Saale des Schützenhauſes einge⸗ 
leitet worden, die durch den Kreieſtaroſten to: 
trowſki eröffnet wurde. Der Beine der Aus⸗ 
ſtellung, die gut und ſehenswert beſchickt iſt, 
kann ande en werden. Die Ausſtellungs⸗ 
x enſtände jind überſichtlich geordnet und niel» 
ach wegen ihrer außerordentlichen Größe be⸗ 
wundernswert. 


Neutomiſchel 


g. Monatsverſammlung der „ e“, Am 
Sonnabend hielt die Ortsgruppe Auſchlin der 
„Welage“ in den Räumen des Herrn Jaenſch 
ihre Monatsverſammlung ab. Rittergutsbeſitzer 

akobi⸗Trzeianka eröffnete die Verſammlung. 
Nina wurden zur Beteiligung am Winter⸗ 
hilfswerk allgemeine Normen für die Abgabe 
von Getreide und Kartoffeln befanntge eben; 
auch noch eine weitere Spende für die Ueber: 
ſchwemmten wurde durch den Voxrſitzenden pe- 
fürwortet. Dann wurde dem Verſicherungs⸗ 
injpeltor Schnitzer aus Poſen das Wort NSA 
eden 


der in kurzer Rede ausführte, daß es für 
Lasbenirtichaftiüben Selle ede A. 


twen⸗ 


—— 3 
— — — en e a. 


digkeit ſei, ſeinen Beſitz gegen Feuer zu ver⸗ 
ſichern und ſeinen Betrieb durch eine Haftpflicht⸗ 
verſicherung zu ſchützen. 

g. Scharlacherkrankungen. In letzter Zeit 
ſind in Kuſchlin und der näheren Umgebung 
wiederholt Scharlacherkrankungen vorgekommen. 
Obwohl die Epidemie bisher harmlos verlaufen 
iſt und noch leine Todesfälle zu beklagen waren, 
muß doch immer wieder auf die große An⸗ 
ſteckungsgefahr hingewieſen werden. Auch hier 
ind weitere Erkrankungen nur durch die Nicht⸗ 
beachtung der Abſperrungsvorſchriften bei ans 
ſteckenden Krankheiten möglich geworden. 


Krotoſchin 
Einführung des neuen Seelforgers 
é in Zdung 


# Am vergangenen Sonntag fand in Zduny 
die Einführung des Herrn Pfarrers Adam 
durch den Superintendenten Leibrandt⸗Boja⸗ 
nowo in ſein neues Amt ſtatt. Unter Glocken⸗ 
geläut betraten Superintendent Leibrandt ſowie 
die Pfarrer Adam, Ewald und Michalowſki mit 
den Mitgliedern der kirchlichen Körperſchaften 
das zahlreich beſuchte Gotteshaus. Der Kirchen⸗ 
chor leitete die Weiheſtunde mit dem Liede: 
„Gott grüße dich“ ein und trug durch weitere 
Geſänge zur erſchönerung der feierlichen 
Handlung bei. Seiner Einführungsanſprache 
Iegte Herr Superintendent Leibrandt das 

ort aus dem Propheten Heſekiel zugrunde: 
„Sei ein Wächter deiner Gemeinde. . Na 
dem gemeinſam geſungenen Lied: 89 habe 
nun den Grund gefunden“ beſtieg Herr Pfarrer 
Adam die Kanzel. Seiner eindrucksvollen 
Predigt entnehmen wir einiges: Vor 25 Jahren 
war es, als ich zum erſtenmal ins Amt einge⸗ 
ührt wurde, und zwar erhielt ich auf eigenen 

un eine Diaſporagemeinde in Süd⸗ 
brafilien, die erft 4 Jahre beſtand. Noch 
beſaß ſie weder eine eigene Kirche, noch ein 
Pfarrhaus. Die Gottesdienſte wurden im Schul⸗ 
gebäude abgehalten, in dem ſich auch die Auf. 
nung des Pfarrers befand. Da galt es Auf⸗ 
bauarbeit zu leiſten! Kapelle auf Kapelle ent⸗ 
ſtand, Schulen wurden gebaut, ja ſogar eine 
— 275 Kirche konnte errichtet werden. Die 
Glocken pi Do die Gemeinde vom Guſtav⸗Adolf⸗ 
Verein geſchenkt, ein Harmonium wurde käuf⸗ 
lich erworben. Zählte die Gemeinde zu Be⸗ 
ginn 700 Seelen, ſo waren es nach 15 Jahren 
6000. Aufbauarbeit war dies, Leben, Blühen! — 
Da kam der Tod, das große Menſchenſterben, 
wie es noch nie dageweſen war nud ſtürzte die 
Welt in ein Chaos. So war es dort — = war 
es hier in dieſer meiner neuen Gemeinde. 
Scheint es da nicht, als ſtünde man auf ver⸗ 
lorenem Poſten? ſollten wir Luſt und 
Freude am Schaf en haben, wenn der Tod um⸗ 
geht? Wir müſſen wiſſen, der Tod geht um 
doch erſt recht müſſen wir wiſſen, au 
Chriftus umgeht und — der ift ſtärker als der 
Tod. Dieſen Jeſus Sin will ich euch ver- 
kündigen damit das Wort: Herr, wenn ich nur 
dich habe, ſo frage ich nichts nach Himmel und 
Erde — Glaubenserlebnis in euch werde. — 
Mein Be Wunſch und meine größte Bitte 
iſt in dieſer Stunde, daß an mir in ab 
ginge, was Gott zu Abraham geſagt hat: „ 
will dich ſegnen, und du ſollſt ein Segen ſein!“ 


Streino 

ü. Einem Betrüger in die Hände gefallen. 
Bei dem Landwirt Stan. Kulpa in Tupadly 
erſchien ein elegant gekleideter Herr zwecks An⸗ 
kaufs von Hafer für das 59. Inf.⸗Rgt. in Ino⸗ 
wroclaw. Er bot 17,50 3t r den Doppel- 
zentner, worauf der Landwirt 20 Zentner Hafer 
auflud und nach Inowroclaw fuhr, wo ihn der 
Betrüger erwartete. Als man den Hafer aus⸗ 
geſchüttet hatte, befahl der Aufkäufer dem 
naiven Bauern, vor der Kaſſe zu warten, was 
aber Be Stunden dauerte. Als ſchließlich der 
ungan ge Bauer Nachfrage hielt, wurde ihm 
m 


ſich als Verkäufer und ihn ſelbſt als Kutſcher 
hingeſtellt hatte, worauf ihm 140 31. ausgezahlt 
wurden. Er war mit dem Geld ſpurlos ner: 
chwunden. 


geteilt, daß jener Herr, mit dem er kam. 


© 

Nawitſch 

— Velanntmachung. Der Herr Staroſt gibt 
im Einvernehmen mit dem Poſener Wojewoden 
bekannt, daß lämtliches Rindvieh, welches auf 
| Märkte oder Jahrmärkte getrieben wird, vor 

dem Auftrieb auf den Markt gekennzeich- 
| net wird. Dieſe Verordnung tritt am 31. Ok⸗ 


tober g. Is. in Kraft und bleibt bis auf Wider- 
ruf beſtehen. 


Kirchplatz Borui 

Werbeabend der Nothilſe. Am Sonntag fan 
in Kirchplatz⸗Borui im Saale der Frau $ 
ein Werbeabend der Nothilfe deutſcher Volis? 
genoſſen des Kreiſes Wollſtein ſtatt Herr Paſtor 
Schulz aus Rakwitz hatte die Leitung. Einige 
Rakwitzer Gemeindemitglieder brachten zunädjit 
zwei Lieder zum Vortrag. Herr Paſtor Schulz 
ſprach dann über die Einrichtung und Arbeit 
der Nothilfe. Er unterſchied dabei drei Arten 
von Anterſtützungen: 1. Mietsunterjtügung, 
2. Brotmarken, 3. kleinere Geldbeträge. Um zu 
ſichern, daß die Spenden rechtmäßig verteilt wer⸗ 
den, hat ſich ein Sozialausſchuß gebildet, deſſen 
Vorſitz Herr Paſtor cia innehat. Gemeinſam 
geſungene Lieder wechſelten in bunter Reihe 
miteinander ab. Anſchließend richtete Herr 
Paſtor Wiegert⸗ Rothenburg einige Worte 
an die verſammelten Volksgenoſſen, das Mög⸗ 
lichſte für die Linderung der großen Not zu tun. 
Nach kurzer Pauſe führten die Rakwitzer Ge 


meindemitglieder ein Theaterſtück auf. Ein ges 


meinjam 
lungenen 


Jarotſchin 
Die Dorfratswahlen im Kreiſe Jarotſchin 
fanden am vergangenen Sonntag ſtatt. Gewählt 
wurde nur in ſieben Dorfgemeinden, und zwar 
in Antonin, Biezdziadow, Chrzan, Góra, 
ſtadt, Turſto und Wezolöw. In den ale 


eſungenes Lied ſchloß den gut ge- 
Werbeabend. 1 


218 Gemeinden kam es zu Wahlkompromiſſen, 
wobei der größte Teil der Dorfratsſitze an 
hänger der Regierungspartei fiel 

Diebſtähle. In der vergangenen Woche 
drangen Diebe in das Kolonialwarengeſchäft von 
Nowak in Ciswica 
sae 210 31, Obwohl die Polizei bald benach⸗ 
richtigt wurde, konnten die Diebe bisher nicht 
gefaßt werden. — Die Schmiede von Kowerla 
in Wolica Puſta wurde am vergangenen Mitt 
woch von unbekannten Dieben gewaltſam ge⸗ 
öffnet und e ug im Werte von 
100 3]. entwendet. Die Polizei ift den Tätern 
auf der Spur. 


X Sehr billige Butter verkaufte eine Bauern | 
reitag auf dem Wochen⸗ 
Sache 2 ' 
1 ſtück durchſ „ 
Zu einem und der Umſtehenden Erſraunen fah 
er i 


frau am vergangenen 
markt. Einem Käufer ka mdie 
vor, weshalb er das Butter 


aß nur die äußere icht 
während das Innere Per 
Die Polizei notierte die 
ſtrafung wegen Betruges 


Bromberg 


Große Polizei Razzia 


m. Infolge der unerhörten Beſchädigung 
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der frühere Außenminiſter Zabeffi tetnabm. 
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jetzt fertiggeſtellte neue Hubbrüde über den 


Rethekanal feierlich in Betrieb genommen. Die 


neue Brücke ift die größte Hubbrüde Europas 
Ihre Stützweite beträgt 78 Meter. Ste taut 


ſo hoch gehoben werden, da $ ) 
Fen he rerig ee 


Rotwafjerung a 
In der Bucht von außerhalb 

deutſchen Hoheitsgrenze, mußten drei pol niſch⸗ 
Marineflugzeuge infolge einer Betriebsſtörunt 
waſſern. Die Beſatzung der drei Flugzeug 
wurde durch deutſche Seeſahrzeuge gerettet 
Von den Flugzeugen iſt eine Maſchine in der 
Danziger Vucht geſunken, während die beiden 
anderen Maſchinen, von denen eine ſchwer be⸗ 
ſchädigt ijt, in den Hafen non Pillau einge⸗ 
ſchleyyt warden. 
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ti itag, 26. Oktober 1934 


Der Ausweis der Bank Polski 


Der Geldumlauf in Polen hat sich während 
der dritten Oktoberdekade um 429 Mill. zł 
Verringert. Der Banknotenumlauf war am 
0. Oktober um 26,6 Mill. zł kleiner und betrug 
. 1 Mil. zt. 
ber Umlauf an Scheidemünzen ging von 376 
auf 359,7 Mill. zt zurück. 
Der Goldvorrat der Bank Polski vergrösserte 
Sich um 0,7 auf 496,7 Mill. 21. Der Stand des 
‚uslandsgeldes und der Devisen verringerte 
geh um 0,6 auf 36,9 Mill. zl. Die Summe der 
trwerteten Kredite in der Bank Polski wurde 
m 34,7 Mill. zt kleiner und betrug, 6938 Mill. 
Mi" Das Wechselportefeuille ging um 10,2 
ill. auf 637,3 Mill. 21 zurück. Durch Pfand 
SeSicherte Anleihen verringerten sich um 12,8 
ul. auf 48,8 Mill. l. Der Vorrat an pol- 
schen Silber- und Scheidemünzen ver- 


Muf 36,3 Mill. zł. E 

„Andere Aktiven stiegen um 4,7 auf 158,3 Mill, 
a poty, und andere Passiven um 3 Mill. auf 
N $ 97,2 Mill. zl. Die sofort zahlbaren Verpflich- 
ungen wurden um 9,9 ‚Mill. zł grösser und 
“trugen 222,6 Mill. zt. Die Golddeckung ver- 
Frösserte sich von 45,57 Prozent auf 46,34 Proz. 


Wollmarkt in Posen 


„Der Wollmarkt in Posen findet am 13. No- 
zember 1934 statt. Die Auktion beginnt wie 
ewöhnlich um 11 Uhr im Saale der Gastwirt- 
haft „Belvedere“, Marsz. Foch-Strasse 18. 

un Kreisen der Erzeuger besteht für diesen 
\yollmarkt grosses Interesse. Erhebliche Posten 
“olle sind bereits in Posen eingetroffen. 


Kampf um den skandinavischen 
Kohlenmarkt 


„Die Zurückdrängung des polnischen Kohlen- 
sports auf den skandinavischen Märkten ist 
itens der polnischen Exporteure mit sehr 
aergischen und erfolgreichen Vorstössen in 
12 Mittelmeerländern beantwortet, und durch 
eierungen nach Italien und Spanien, aber 
nch nach Griechenland, Algier usw. sind die 
| iaslander auf Märkten bekämpft worden, die 
ese für ihre Domäne hielten. Die Verluste, 
ie die englische Konkurrenz, gestützt auf neue 
au delsverträge, dem polnischen Kohlenexport 
RN den skandinavischen Märkten zugefügt hat, 
5 2 jedoch sehr erheblich. Nach einer amt- 
hen englischen Statistik ist die englische 
6 hlenausfuhr nach Norwegen in den ersten 
13 I. J. auf 81,62 Prozent der norwegi- 
k n Gesamteinfuhr, gegen 52,91 Prozent im 
e Zeitraum des Vorjahres gestiegen. Bei 


á 
$ 
H 


ù Weden hat sich der Anteil der englischen 
erungen im Gesamtimport von 41,52 Pro- 
bon auf 44.03 Prozent erhöht, bei Dänemark 
ind 74,17 Prozent auf 82,0 Prozent. Hierbei 
hr Norwegen und Dänemark sogar noch über 
hir... vertraglichen Abnahmeverpflichtungen 
A hausgegangen. Andererseits ist der polnische 
ten in Norwegen von 46,68 Prozent auf 
5 Prozent, in Danemark von 20,87 Prozent 
e Prozent und in Schweden von 53,25 
nt auf 49,12 Prozent zurückgegangen, 


rigkeiten des polnischen Holz- 
und Kohlenexports 


da Fallen des englischen Piundes in letzter 
der beginnt sich auf verschiedenen Gebieten 
das Bolnischen Ausfuhr ungünstig auszu wirken: 
ng betrifft besonders die Ausfuhr von Kohle 
ten Holz, da der hierfür erzielte Ertrag immer 
user wird. Auf dem Gebiete der Kohlen- 


Were; Ansteigen der Ausfuhr bei gleich- 
-HA 8 ge; finanziellen Er- 
verzeichnen. erzu trägt noch 

der immerwährende Konkurrenzkampf zwischen 
Ni} Polnischen und englischen Kohle auf den 
hq, ren Märkten bei, der die polnische Kohlen- 
ttf trie zwingt, die Kohlenausfuhr nach den 
Nennt liegenden Märkten zu forcieren. Hier 
ta jedoch die Ausfuhr schon der hohen 
inn 3 wegen kaum mehr einen Ge- 


je 9 


3 desteßdelbe kann auch bei der Holzausfuhr iest- 
fin llt werden. Auch auf diesem Gebiet ist 
de; lengenmässiges Ansteigen der Ausfuhr bei 
S jj eitiger Verringerung des Wertes zu ver- 
men. Zum Preissturz tragen hier ganz be- 
de, ers die grossen Angebote Kanadas und 
lsg skandinavischen Länder auf dem eng- 
Meh W, Markt bei. Zwar ist die Nachirage 
$ ang Olz in England infolge der sehr regen 
den; tigkeit sehr gross, jedoch werden die 
dei durch das überreichliche Angebot ge- 
don kt. In den nächsten Wochen soll in Lon- 
Mappe Konferenz der Haupiholzproduzenten 
a runden. die bezweckt, eine Verständigung 

eln rationelles Angebot herbeizuführen. 

"x 


| dung eines Stahlrats in Polen 


pal Veranlassung des polnischen Eisenhütten- 
debe ats wurde ein Stahlrat für Polen ins 
Ana 1,2erufen, dem Vertreter der Warschauer 
Kirgajcmberger ann 1 er 
emie in Krakau, des Handels-, Ver- 

ug, d Innenministeriums sowie der Eisen- 

p ne und des Eisenhüttensvhdikats ange- 
i „.. Zum Vorsitzenden wurde Rektor 
icki, zu Stellvertretern Prof. Bryla und 
Rap. Aldirektor Surzycki gewählt. Die Auf- 
lern) des Stahlrats bestehen in der Förderung 


’ 


gelten "wendung von Stahl in Polen. Die Ar- 
í Wär wurden vier Ausschüssen zugeteilt, und 


al dem Ausschuss für metallurgische und 


= priek Che Gesetzgebung, für Hoch- und 
S Magen bau und dem Ausschuss für Verkehrs- 


Leichte Zunahme der Arbeitslosigkeit 

Sn in Polen IR 
Aan ur Steigerung der Arbeitslosigkeit hat 
der 3, Oktoberwoche angehalten. Die 


krösserte sich in der Bank Polski um 16,3 Mill. 


hr ist den letzten Monaten ein mengen- 


* 


wirtſchafts zeitung des poſener Tageblatts 


Zahl der amtlich registrierten Arbeitslosen in 
Polen ist in diesem Zeitraum um 600 auf. 292 000 
gestiegen. In Oberschlesien wurden zum ersten 
Male seit einigen Monaten wieder über 90 000 
Arbeitslose gezählt. 


Die Einnahmen der polnischen Staatsiorsten- 
verwaltung 1933/34 


Das am 30. September d. J. abgeschlossene 
Rechnungsjahr der polnischen Staatsforsten- 
verwaltung hat einen Reingewinn von 18.4 
Mill. zi erbracht. Im Haushaltsplan war ein 
Reingewinn von 13,9 Mill. zt veranschlagt. Der 
Mehrertrag von 4.8 Mill. zł oder 35 Prozent 
ist vor allem darauf zurückzuführen. dass die 
Holzausfulır grösser gewesen ist als vorge- 
schen War. 


Die Verhandlungen mit Lettland 

Die in Riga geführten polnisch-lettländischen 
Wirtschaftsverhandlungen nehmen einen be- 
fricdigenden Verlauf. Von beiden Seiten sind 
Listen derjenigen Waren ausgearbeitet worden, 
über deren Austausch besondere Vereinbarun- 
gen getroffen werden sollen. Es wird ange- 
nommen, dass die Unterzeichnung‘ des Ab- 
kommens schon in den nächsten Tagen er- 
iolgen wird. Polen will nach Lettland Kohle, 
Petroleum, Benzin, Schmieröle und andere Er- 
zeugnisse lieiern, dafür sollen von lettländi- 
scher Seite Papier, Konserven und Chemikalien 
geliefert werden. Man glaubt, dass durch den 
Abschluss des neuen Wirtschaitsabkommens 
auch die politischen Beziehungen zwischen den 
beiden Nachbarstaaten eine Vertiefung erfahren 
werden. 


deem 


Die polniich-engliichen Tarifperhandlungen 


Britische Textilabordnung in Lodz 


— Die polnisch-britischen Verhandlungen über 
den Abschluss eines neuen Handels- und Tarif- 
vertrages dauern in London fort, und ebenso 
hält in Warschau auf polnischer Seite der 
Optimismus an, auf Grund dessen ein baldiger 
erfolgreicher Abschluss dieser Verhandlungen 
erwartet wird. Von englischer Seite dagegen 
hört man in den letzten Tagen skeptischere 
Einschätzungen der Sachlage. Man hält die 
von Polen angebotenen Zollzugeständnisse für 
nicht ausreichend und kritisiert die Lang- 
wierigkeit der Verhandlungen über kleine Ge- 
schäftskomplexe. Besonders gross scheinen 
die Schwierigkeiten, zu einer Verständigung zu 
gelangen, auf dem Gebiet der britischen Textil- 
warenausfuhr nach Polen zu sein. Gross- 
britannien hat im laufenden Jahre für etwa 
15 Mill. 21 Textilien und Textilwaren nach 


Polen geliefert, darunter für nahezu 4 Mill, zt- 


Baumwollgarne und wünscht offenbar, vor 
allem diese Garnausfuhr auszubauen, Eine Ab- 
ordnung der Lancashirer Baumwolliudusirie 
weilte am 22. und 23. 10. 1934 erneut in Lodz, 
um dort mit der polnischen Textilindustrie zu 
verhandeln, aber es dürfte zu keiner vollen 
Einigung gekommen sein. Polen ist bereit, 
England Zollzugeständnisse auf die Garn- 


nummern von 60 aufwärts zu gewähren, die in 
Polen nicht erzeugt werden; die Engländer 
aber versteigern sich auf polnische Zollnach- 
lässe für die Garnuummern schon von 30 auf- 
wärts, 

Einige Beunruhigung hat in Polen die Tat- 
Sache verursacht, dass die polnische Englands- 
ausfuhr im verflossenen September gegenüber 
dem Vormonat um nicht weniger als 26 Pro- 
zent zurückgegangen ist. Die an dieser Aus- 
fuhr interessierten Wirtschaftskreise dringen 
auf eine baldige Einigung mit England, bei. 
deren Ausbleiben mit einer starken weiteren 
Einschränkung der britischen Einfuhr aus Polen 
gerechnet werden muss. Auf Grund eines am 
24. 10. vollzogenen polnisch-englischen Noten- 
wechsels hat sich daher die polnische Regie- 
rung bereitgefunden, für englische Frischheringe 
eine Zollermässigung von 1 zł je 100 kg, für 
Salzheringe eine Ermässigung von 16 zł je Fass 
bis Jahresende zuzugestehen, jedoch nur für 
die Einfuhr über einen der Seehäfen des pol- 
nischen Zollgebiets. Die Gegenleistung der 
englischen Regierung besteht lediglich darin, 
dass sie sich verpflichtet hat, die britische Ein- 
fuhr von polnischem Speck bis zum Jahres- 
ende nicht weiter einzuschränken. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 


vom 25. Oktober. 
Staatl. Konvert.-Anleihe 
Piandbriefe der Westpoln. 
Kredit-Ges. Posen ae 


67.50 G 


4%% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 50.00 B 
414% Gold-Amortis,-Dollarbriefe der 
Pos. Landschaft 48.50G 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft 47.50G 


Prämien-Dollar-Anleihe - 
(Serie HD ce 


44% Zloty-Piandbriefe 49.50 + 
4% Prämien-Invest.-Anleihe 116.50G 
3% Bau-Anleihe ze 

Bank Polski 28.00 G 


Stimmung: behauptet. * 
Q = Nachir., B =Angeh., + = Geschäft. °= ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 24. Oktober. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0570 8.0630, London 1 Pfund 
Sterling 15.20 15.24, Berlin 100 Reichsmark 
123.23—123,47, Warschau 100 Zloty 57.83 bis 
57.95, Zürich 100 Franken 99.872—100.07, Paris 


den 207.44—207.86, Brüssel 100 Belga 71.50 bis 
71.64, Prag 100 Kronen 12.81—12.84, Stockholm 
100 Kronen 78.50-—78.66, Kopenhagen 100 Kr. 
68.00—68.14, Oslo 100 Kronen 76.50—76.66; 
Banknoten: 100 Zloty 57.83-57.95. 

4oroz. (früher Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Piandbriefe (Serie 1—9) 53.00 G. 


Warschauer Börse 


Warschau. 24. Oktober. 


Reutenmarkt. Piandbriefſe und Staatliche 
Bank-Obligationen zeigten keine Kursverände- 
Die Gruppe der Privatpapiere zeigte 
die Umsätze waren 


rungen. 
schwächere Stimmung, 
ziemlich lebhaft. 

Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie I) 48.25--48, 4proz. Prämien - Dollar- 
Anleihe (Serie III) -54.50—54.40—54.50, 4proz. 
Prämien-Invest.-Anleihe 117.50, 5proz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 79.25 79.38 — 78.75 bis 79.50, 
7 proz. Piandbriefe der Bank Rolny 83.25, 8proz. 
Pfandbriefe der Bank Rolny 94, 7proz. Pfand- 
brieie der Bank Gosp. Kraj, II. Em. 83,25, 
Sproz. Pfandbriefe der Bank Gosp.: Kral. I. Em, 
94, 7proz. Kommunal-Obligationen der Bank 
Gosp. Kraj. II. Em. 83.25, 8proz. Kommunal- 
Obligationen der Bank Gosp. Krai. I. Em, 94. 
Sproz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. Przem. 
Polsk. 76.50, 4% proz. Pfandbriefe der Tow. 
Kredyt; Ziemsk. Warschau 53—52, 4% proz. 
Fiandbrieie der Tow. Kredyt. der Stadt War- 
schau 67.75, 5proz. Plandbriefe der Tow. Kredyt 
der Stadt Warschau 72, 5proz. Pfandbriefe der 
Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 1933 63,50 
bis 62.88—63, 5proz. Pfandbriefe der Tow. 
Kredyt. der Stadt Lodz 1933 54.5084. 

Aktien: Den Gegenstand zu offiziellen Ver- 
handlungen bildeten heute 4 Gattungen Aktien: 
Bank Polski und Warsz, Tow. Fabryk Cukru 
verzeichneten unveränderten Kurs. 

Bank Polski 9796.75 (96.75), Warsz. Tow. 
Fabr. Cukru 27. 7527.50 (27,50), Lilpop 10,80 
(11), Ostrowiec (Serie B) 22 (22.25). 

Devisen: Auf der Geldbörse herrschte leb- 
hafte Stimmung, die Kurse gestalteten sich im 
allgeineinen fester. 


x 


100 Franken 20.18-20.22, Amsterdam 100 Gul 


Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.264 
bis 5.26%, Golddollar 8.9114, Goldrubel 4.58 bis 
4.59, Silberrubel 1.55, Tscherwonez 1,50. ` 

Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 172.78, 
Montreal 5.33, Oslo 132,45. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 

Amtliche Devisenkurse‘ 


24 10,24 10.123. 10 123. 10- 


Geld | Briet | Geld | Briet 
Amsterdam 357.85 359.65 8357.50] 359.60 
Berlin . 212.30 214.30] 212.40] 214.40 
Brüssel . 123.3612398 128.360 123.98 
Kopenhagen „ „ . 117.0018 200 — Re 
London . . . 26.20) 26.46) 26.14 26.40 
New York (Scheck) 15.25, 5.31',| — | — 
Paris x» „ 34.82 35.00 34.82] 34.99 
Prag Er 22.05 22.15 22.05 22.15 
Kallen , „„ ai = ai 2 
Oele „ * — . . en 
Stockholm „„ ,„ 1195.00} 186.80 134.95 136.25 
Ping 17218 
D 172.31 178.17 172.26] 173.12 

Terdens; uneinheitlich 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 24. Oktober. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggen 
Bromberg. Umsätze: Roggen 150 t 16.15 bis 
16.50, Braugerste 117 t 21. Richtpreise: Roggen 
16.50—17, Standardweizen 17—18, Braugerste 
2121.50, Einheitsgerste 18.50—19, Sammel- 
gerste 17—18, Hafer 16.75—17, Roggenkleie 
10.75—11.50, Weizenkleie, grob 10.75 11.25. 
Weizenkleie, fein und mittel 10.50—11, Gersten- 
kleie 12,50—13.50, Winterraps 40—41, Winter- 
rühsen 3839, Leinsamen 42—45, Senf 48—52, 
Sommerwieken 25—27, blauer Mohn 40—43, 
Viktoriaerbsen 41—45, Folgererbsen 30—34, 
Rotklee 125—145, pommersche Speisekartoffeln 
4.25—4.75, Netzekartoffeln 2.50—3, Fabrik- 
kartoffeln für 1 Kilo-% 12 Groschen, Kartoffel- 
flocken 11, 12.50, Leinkuchen 17,25—18, 
Rapskuchen 13,50--14,: Sonnenblumenkuchen 18 
bis 19. Kokoskuchen 15—16, Sojaschrot 20.75 
bis 21.25, Netzeheu 9— 9.50. Stimmung: unein- 
heitlich. Abschlüsse zu anderen Bedingungen’ 
Roggen 55 t, Weizen 275 t, Hafer 75 t, Gerste 
40 t, Einheitsgerste 30 t, Sammelgerste 57 t, 
Roggenmehl 13 t, Weizenmehl 113 t, Roggen- 
klele 30 t. Weizenkleie 30 t, Gerstenkleie 15 t. 
Speisekartoffeln 120 t, blaue Lupinen 10 t, Kar- 
toffelflocken 10 ̃. rt. 


‚Getreide. Warschau, 24. Oktober. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau, Kurse laut Börsenpreisen: Sommer- 
weizen, rot, gläsern 775 gl 20--21, Einheits- 
weizen 742 g 19-20, Sammelweizen 731 gi 
18—19, Standardroggen I 700 g! 16,50—17, 
Standardroggen II 687 gl 1616.50, Standard- 
haſer | unverregnet 497 gl 16.5017, Standard- 
lnafer II leichtverregnet 468 gl 15.50 16.50, 
Standardhafer III verregnet 438 gl 15—15.50, 
Braugerste 689 gl 20.5022. Gerste 678/673 gl 


1819.50. Gerste 649 gl 16.50—17, Gerste 
620,5 fl 16---16.50, Felderbsen mit Sack 28—30, 


Viktorlaerbsen mit Sack 47-52, Wicken 23,50 
bis 24.50. Peluschken 22—23, blaue Lupinen 
7— 1.00; gelbe Lupinen 9—10, Winterraps und 
Rübsen 43—45, Sommerraps und Rübsen 39 
bis 40, Leinsamen 43.50--45, Rotklee, roh 115 
bis 130, Weissklee, roh 70—90, Speisekärtofieln 


1 


a en 


Ar. 244 
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3.25--3.50, blauer Mohn 44—48, Weizenmehl 
65proz. 27—29, Roggenmehl 65proz, 24—24.50 
Schrotmehl 18—19, Weizenkleie, grob 11.50—12 
Weizenkleie, mittel 10.50—11, Weizenkleie, fei- 
10.50—11, Roggenkleie 9.25—9.75, Leinkuchen 
16.50—17, Rapskuchen 13—13.50, Sonnenblumen- 
kuchen 17.50—18, Sojaschrot 45proz. mit Sack 
21—21.50. Gesamtumsatz 1402 t, davon Roggen 
448 t. Stimmung: ruhig. 


Getreide. Posen, 25. Oktober. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznan. : 

Umsätze: 

Sammelgerste 15 t 18.50, 15 t 18.80, 15 
18.90, Hafer 45 t 17.20, 60 t 17.00, 30 t 16.95 
75 t 16.90, 30 t 16.75. 7 


Richtpreise: 


Roggen a ee 65:0 
Weizen „2 „% „ „„ „ „ „ „„ 17.00 — 17.50 
Braugerste . „ „ „„ „ „ „ » 21.00-21.50 
Einheitsgerste , „ „ „ „ „„ 19.50—20.00 
Sammelgerste „ „ » „ » a 1800-18,50 
Hafer „„ o „ „ 16.75 —17.00 
Roggenmehl (65%) » „ » 20.25—22.76 
Weizenmehl (655) „„ 25.50 — 26.00 
Roggenkleie „ 10.75-11.50 
Weizenkleie tte) . „ „ 10.0010 50 
Weizenkleie (grob). » » „ 10.75—11.25 
Gerstenkleie r 501800 
Winterraps . s s . 40.00—41. 00 
Senf r o r A |) 51.00—55,00 
Sommerwicke « e » » » s,»  26.00—28.0C 
Viktorlaerbsen. e 41.00-45.00 
Folgererbsen „ „ „ » » 32.00-85.00 
Klee. rot. 208, » „ „ 9:8 „> 160.00— 170.00 
<lee. Wels: a A EUR W | `- 80.00— 100.00. 
Klee, schwedisch . «s . . . » 180,00—210.00 
Klee. gelb, ohne Schalen » 70.00—80.00 
Wundk le 80.00 — 100.00 
Timothyk le 50.00 60.00 
Raygras mon a w » 70.00-80.00 
Speisekartoffeln 2.20— 2,50 
Fabrikkartoffeln pro Kilo 5 0.12 
Weizenstroh. lose „ „ 1 2.50—2.70 
Weizenstroh, gepresst. . 3.10.30 
Roggenstroh, lose . 3.003.275 
Roggenstroh, geprest » a 3.503. 75 
Haferstroh. lose e 3.25—3.50 
Haferstroh, gepresst 3.75—4.00 
Gerstenstroh, lose . „ „ „ 2.20—2.70 
Gerstenstroh. gepresst „ » .  3.10-—3.30 
Heu. lose „„ „„ „ „„ „„ „„ 7508.0. 
Heu. gepresst + « ə . e 3.00—8.50 
Netzeheu, lose „ „ » 8.50—9.0 
Netzehen, gepresst, s » „ 9.00—9.50 
3 „„ „„ en 
apskuchen , s ss sp „ „ 49 (0—140 
Sonnenblumenkuchen „ „ „„ 17.75—18.25 
Sojaschrot . „ „ „ „ „ 2100—2150 
Blauer Mohhnnn sv 0. 40.00-43.00 


Stimmung: schwach. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
463.t, Weizen 464 t, Gerste 374 t, Hafer 265 t 
Roggenmehl 56 t, Weizenmehl 5.5 t, Roggen 
kleie 30 t, Weizenkleie 75 t, Gerstenkleie 15 t 
blauer Mohn 5.5 t, Luzerne 2.5 t. Speise- 
kartoffeln 167.2 t, Fabrikkartoffeln 375 t. 


Getreide. Danzig, 24. Oktober. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 
Pfund zum Konsum 10.75—11, Weizen 128 Pfd. 
zum Konsum 10.50—10.70, Roggen 120 Pfd. zur 
Ausfuhr ohne Handel, Roggen 120 Pfd. zum 
Konsum 10, Gerste feine zur Ausfuhr 12.75 bis 
13.35, Gerste mittel It. Muster 11.85—12.20 
Gerste 114/15 Pid. zur Ausfuhr 11.30, Gerste 
110/11 Pid. zur Ausfuhr 10.85, Gerste 105/06 
Pfund zur Ausfuhr 10.30, Gerste z. Konsum 10 
Roggenkleie 7, Weizenkleie grobe 7.10, Weizen- 
kleie Schale 7.25. Zufuhr nach Danzig ir 
Waggons: Roggen 1, Gerste 62, Hafer 4 
Hülsenfrüchte 3, Saaten 8. 


Getreidepreise im In- und Auslande 
Durchschnittliche Wochenpreise der vie: 
Hauptgetreidearten vom 15. bis 21. Oktober 
nach Berechnung des Büros der Getreide- und 
Warenbörse in Warschau für 100 kg in Ztoty: 
Weizen Roggen Gerste Hafer 
Inlandsmärkte: 


Warschau 20.00 17.00 21.85 16.80 
Danzig 18.69 17.40 22.62 
Posen 17.29 17.62 21.25 7 
Bromberg 17.31 17.25 20.10% 17.124 
Lodz 19.25 16.12% 20.00 16.75 
Lublin 18.97½ 16.25 18.40 14.98 
Röwno 16.37 14.62 16.35 12.55 
Wilna 18.25 15.31 — 1487% 
Kattowitz 20.71 17.09 — 17.35 
Krakau 19.09 15.83 — 16.00 
Lemberg 17.75 16.62 — 1531 
Auslandsmärkte: 

Berlin 42.82 34.34 43.67 — 
Hamburg 18.86 13.39 18.00 11.9 
Prag 36.87 28.87 30.91 25.74 
Brünn 35.11 27.31 30.69 25.05 
Wien 35.47 25.19 30.121 23.25 
Liverpool 15.55 — — 18.35 
Chicago 20.68 15.12 24.09 20.63 
Buenos Aires 10.96 — — 10.11 


Butter und Milch. Kattowitz, 24. Ok- 
tober. Die Preis kommission für Milchprodukte 
hat auf ihrer Sitzung vom 23. 10. folgende 
Preise festgesetzt. Milch: Im Grosshandel fre 
Kattowitz 16 Groschen für 1 Liter, im kleinen 
Grosshandel 19—21 Groschen, im Kleinhandel 
26 Groschen. In der Provinz waren die Milch- 
preise im Kleinhandel etwas niedriger. Butter: 
Im Grosshandel 2.90--3 zt für 1 kg, II. Gatt. 
2.70 2.80. Kochbutter 2.30-—2.40, Sahne 22 bis 
24proz. im Grosshandel 1.20 zi für 1 Liter. 
Stimmung: schwächer. 


Sümtl. Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchliehlich Unzerhaltungsbeilage. 


0 ⁵ ³² A V Te EEE ee 
Hauptſchriftleiter und verantwortli r den 
eſamten redaktionellen Teil: Hans . ; 

ns 


ür den Anzeigen⸗ und NReflameteit: 

Schwarzkopf. — Druck und Verlag: Concordia 

Sp. Atc, Drukaxnia i wydawnictwo. Sämtlich 
in Poſen, Zwierzyniecka N, 


= 
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a Deutscher Naturwissenschaftlicher Verein 
und Verein Deutscher Aerzte Posen. 


Sonntag, 28. 


Mts., nachm. 5 Unr 


im großen Saal des p ee Vereinshauses 
Vortrag mit Lichtbildern 
Prof. Dr. Martin Staemmler-Kiel: 


Ziele und Wege zur Pflege der Rasse. 


Rintrittskarten zu & 1,50, 1,— und 0,50 einschl. Steuer in der 
Bvangel. Vereinsbüchhandlung und an der Abendkasse. 


Mus trier ter 


3.5 Beobachter 


Aus dem Inhalt: 
„Das Jahr der Siege — 
das Werk des Führers“. 


Fajanenhähne 
Suppenhühner 
Junge 
Enten, Gänſe 


empfiehlt 


Joset Glowinski 


Poznań, } 
Bron. Pierackiego 13. 


Brillen, Mneifer, Lorgnetten 
Carl Woikowitz 


27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule füt Optik in Jena 


Richard Gewiese, Baumeister 


Sroda, ul. Długa 68 
fernrut Sroda MT ader Poznafi 3072 (bei Baumeister Karten) 
EEE WETTER ² TEE 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 
Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung. 
Schätzungen 


führe Ich auch in Posen u. Umgegend aus. 
Fenster- u-Garten- 
Roh- und Draht. 


Ornam.- u. Farben- G 9 2 S 


gg To en, Fenster - 8 usw 
S$- und tail- Verkau 


polskie "Biuro Sprzedaży Szkła H 


a großer Auswahl, genau optisch der Gesichtstorm angepaßt empfiehlt 


Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 


Angenuntersuchungen mites mehreror au 


streng wissenschaltlicher Grundlage konstruierter Apparate 


`S 


geräte 
Schare 
Streichbretter 
Anlagen 
Schrauben 
Pflugersatzteile 


zu allen Systemen 


billigst 


Woldemor Günter 
Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel, 
Oele — Fette 
Poznan, 

Sy. rer. 1 


Tel. 52-2 


Cemessem am inneren Wesen 
der dichterischen Bemühung und 
an der Hoheit und Lauterkeit 
des dichterischen Berufes ist 
Emil Strauß eine der reinsten“ 
Dichtergestalten, die das deut-“ 
scheVolk heute sein eigen nennt. 
Hellmuth Langenbucher, 
. Leiter 182 Lektorats der Reichsstelle zur 
Förderung des deutschen 


EMIL STRAUSS 
Das 


Riesenspielzeug | 


Roman. 
In Leinen gebunden z 23,10, 


Ein Buch voll Sonnenschein und 

Gesundheit, voll Menschen und 

Natur, voll deutschem Leben, Fühlen 

und Geschehen, voll Leidenschaft 

und echtem Humor; die edle Spät- 

lese eines echt deu Dichter- 
lebens, 


Beim Bücherschenken 


ms. 
i 


Poznan, Male Garbary 7». Felton 28-63. 


an das „Riesenspielzeug“ denken! |! 
Vorrätig in der Buchdiele der f 


Braune Post 


Nationalsozialistische Sonntags-Zeitung 


i | j i | Kosmos: Buchhandlung 
w ° 
Filmwelt den Filmgrößen Mö ei} Konditorei u. Café u Cafe Poznań, Zwierzyniecka 6, Vorderhaus. 
re i Postv d erbitten wir Vorein- 
Sendun in solider Ausführung Fr. Lemke A Bekfacie wöraglich ‚30 
die beliebte Radiozeitung| zu zeltentspremenden Preisen ; Porto auf unser Postscheckkonto 207 A 
Europastunde Swarzedz, ulica Poznansku 7 


Oeax Günther S 


ulica Wrzesinska 1 


Besichtigen Sie mein Lager 


Preisofferten auj Wunsch! 


mit Stundenprogramm 
der Kurzwellenstationen 


Erbältlich im Strassenhandel. 


Auslieferung: 


Kosmos- Buchhandig. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


(gegenüber der Möbelunsstelluug). 


zu. 


iD) 


m i Steppdecken 


| Ausstattungen 
in Bett- und Leibmwäsche 


— 


Handarbeitssalon 


„MASCOTTE“ 


Poznan, ul. sw. Marein 28. 
(vis-a-vis Kantaka) 


5 ER . 


K 
1 
“i 


Luftgewehre —- Watfenscheinfrei. 


fies» Große: Lager, Kleinkaliber- 
Gottesdienftordnung für die kath. Deutſchen Büchsen, Jagdstutzen, Flinten empfiehlt 
vert J. 10.8. 11. 1684. „Sinoxid“ Patronen, Scheibe! ganz neue, moderne Zeichnungen 
Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegen heit. Sonntag, ½8 Uhr: sämtlicher Größen. Fabrikate sowie alle dazu benötigten Materialien. 


Beißtgelegenfeit 9 Uhr: Predigt und Amt. 3 Uhr: Veſper nur renommierter Firmen. Herab, 


Grosse Auswahl in modernen Wollen 


— 4. gg en — CHrit-Rönigsfeier in der geset te Preise. 

Stabenloge. ontag ittwoch, 6 Uhr: Noſenkranz⸗ 8 1881 i AAAA 

andacht. Mittwoch, 5 Uhr: Beiigelegenpeit. W J. Specht. Nast,, Poznan, Fr, Ratajczaka 3. ER 1 8 A paan LI 
1/28 Uhr Beichigeiegenheit. 9 Ahr: Predigt und Amt. Gegr. 1861. — Tel. 1338. ; 5 


Eine Nugeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr 2 
Chiffeebriefe werden übernommen und 
Dormeifung des Offertenideines, — 


Verkäufe Yerschledenes {Y 8 IHredervarenf ende» 4 X ® 
»ermitte! Klein £ 
rin e T 1 Es b Pulloyar Stenographie 
n ‚Gebtikihornieine (Garderobe nate ie nee 
Trommel - Hackſel Franeiſzek Pawlowicz empfiehlt billi um: en 1, Wohnun 
inani- Beare illigst nur bei a 6 
Maſchinen, Roman a 20. S. Kaczmarek GCegtowski ern. 
Allesſchueider, Ekspresdruk 2 1 N . re Fran 
Scheoimühlen jetzt Mielzynſkiego 22 Taschen Koller Möbl. Zimmer sierackieao ohn 
gag per, dz bnat- alles Gegründet e, e, e Sie DINTO e A | per N i 
5 Sufian Damen- und Kinder⸗ Pappe nfi. ani Röhr e * fur Damen, 
candwirtſchaſtliche ] waſche aus damewel- Der gute „nachbedermeifter K. Zeidler, Poznań, ||? dt penj. Beamter. Gel] Nadioapparate H | 
Seide, Milnines- Poznan, Grobla 1 ulica Nowa 1 Offert, unter 6 5 TOR 
Zentralgenoſſenſchaft A 2 Nachtigall⸗Kaffee (Kreuzkirche) owa ti ffert, unter 673 am die für Batterie, Gleich⸗ und 
Spöldz. z ogr. odp. ede Moar in Paketen 4 ½ 2 Geſchſt. dieſer Zeitung. Wechſelſtrom, ſowie ſämtliche und Kinder 
= c ⁵ ² ! ⅛˙twn.˙ w 
Poznan Batiſt, Leinen zu 0,70 zł u. 1,10 a Zimmer 3 in riesengroßer 
e e . A u 18 von Herrn ſofort geſucht. Poznań, Sw. Wojciech29. File ee 
II 1 Heine in allen adebuſch, $ T rise 
u. Berblender Gelben. und großer Poznan, Nowa 7. Sen bieſer alan 55 matters zu Fabrikpreisen I 
Er . ee ehe Auswahl z x E Kino | J nur b 50 
tãt lie zu igſten ; \ 
Breifen: J. Schubert Nowy N Stellengesuche r N A| ~; Schube 
M. Perkiewiez, vorm. Weber Dom Komisowy A A ; 2 8 
Cegielnia Paro wa Lemenhaus Woźna 16. Tüchtiger Der Liedersänger Leinenhaus | 
Ludwikowo, p. Mofina. f| und Wälhefabtit |] Verkauft — Kauft ſämt⸗ Müllergejelle von Warschau Wäschefabrf) 
Telefone: Shofine FNr. 1. Poznań liche gebrauchte Möbel — militärfrei, ſucht Stel⸗[ Imposantes Lustspiel, Poznań 3 
Poznan Nr. 2508 8 Verſchiedene andere tung. Angeb. unter 676 Tanz, Musik. ulica Wroctawska 


Rlein- Continent 
Schreibmaschine 

Das Spitzenerzeug- 
nis deutscher Prä- 

zisionsarbeit 
(Wanderer - Werke, 
Chemnitz 

unübertroffen 
in Qualität u. Preis, 
Schriftl. Garantie. 


Przygorlzki & Hampel 
Poznań, 


Sew. Mielżyńskiego 21 
Tel, 2124. 


Garmoninm 


verfauft preiswert zu 
günfligen Bedingungen 
Sommerfeld 
27 Grudnia 15. 


ul. Wroctawska 3. 


Beſonders günſti⸗ 
ge Einkäufe ſowie 
er große Umſatz 
meines Geſchäfts 
bei geringen Spe⸗ 
ſen ermöglichen es 
mir, mein in nur 
anerkannt guten 
Qualitäten ſehr f- 
reich ſortiertes 
Lager zu erſtaun⸗ 
lich billigen Prei- 
fen abzugeben. 


Nur 
Józef 
Plucin sk 
Pocztowa? 
verkauft billigst 


Mützen — 
Schals — 


Gegenſtände 


Antiquariat 
Flasinski, Wozna 9 
Kauf- Verkauf 
verschiedener antike 


Gegenstände. 
el. 13-58. 


Jauchepumpen 
Schiebekarren 


offeriert 


Woldemar Günter 
Landmaschinen 
Poznań 
Sew. Mielżyńskiego 6 
Telephon 52-25 


a n— 
‚Banjenonsgainng 
Einzige wirkſame We- 
thode. Töte Ratten uſw. 

Amicus, Poznan 
Rynel Lazarfli 4, W 4. 


— Nie einen 


Du Alden Fe. 


—— zur Berfülung! 


Pelze 
rür Damen und perren, 
o wie Felle in großer | gg 
Auswahl. Billigſte Ein⸗ 
kaufsguelle Sämtliche N 
Umarbeitungen nach neu⸗ 
eiten Modellen, fachge⸗ 
mäß und billig ` 
3. Krölikiewicz 


. Boznań, Podgörna 


Gebrauchte 
Möbel 


andere Gegenſtände 


auft — verkauft 


‘oznanski Dom 
Komisowy 
do minikanſka, 3. 


d. Geſchſt. d. Zeitung. 
F 
Mädchen für alles 


ſucht 

Stellun 
Offert. unter 672 an die 
Geſchſt. = ae 


galt ur a Aus» 
il 5 15 Hochzeiten und 
Jagd 
Giſzewſti, Po nan, 
Spotoina 31, 10. 
deutſch⸗Polniſche 
Stenotg tin 


u cht 
Beſchäftigung in Abend⸗ 
Banden. Gefl. Off. unt. 


669 a. d. Geſchſt. d 3ta. 
> 


Y 
— 


A 
Suche ein kleines 
Geſchäft 
bei älteren Leuten zu 
pachten, evtl. ſpätere Ein» 
peat, pieri., unt. 675 
d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Kino Sfinks 


27 Grudnia 20 


EUROPA 
STUNDE 


Die einzige Radigzeltschrift mit dem nae? 
Stunden genes oten Programm aller Sender Europ” 
. 

8 RM. 8.78. 


kostenloses Probeh Ste vom Veran 2. 


EUROPA-STUNDE, Berlin 86. 
Auslieferung für Polen: 


Kosmos Buchhandlun- 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 7 


